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Sjerbftbtlb.
©tilt tend; roedtfelnbett ©efcfjiclien
Sdjaut uns on bas milbe 3af)r:
©olbglottj in ben mitbcn ©lidtett,
©olbnen ©uft im falben §anr.

Sdjimmernb on bes SBotbes ©öumen
®ei)t ber Sommerfäben 3ug:
©rümmer finb's non jenen ©räumen,
©ie bos ©erg im SOtaien trug!
Unb bes ©erbftes fonfte 3tuf)e
©rängt ein ©eufger ieis guriidt :

„33oIt bie ©djeuer, reid) bie ©ruße
Unb bos ©erg fo ornt oit ©lüdt!"

$attï àunab.
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^gBcfvmetiértmtSJ
SBeshaïb

wirb ber 3oIltampf meiterbouern?

Der ©unbeerbt &at in ber 3oIIbebatte
bes ©ationalrates, tote porausgufehen
tear, gefiegt. Der 3oIItarif mirb alfo
ficher tommen. Die ©efürmorter ber
Snitiatioe gegen bie 3öde aber fcfeöpfen
aus biefem - Sieg neue 5traft. Denn bie
3eit tnirb lehren, bafe es ein Ding ber
Unmöglichteit ift, mit einem no cf), fo ho=
Ben Dar if bie Dnlaubsprobuttion '

gu
fdjüfeen, toeMje auf bie 5tauftraft non
ßanbesbetnobuern angeroiefen ift, bie ihr
©intommett aus ber SlrBeit in (Erporb
inbuftrien begießen. Die „©ationab
geitung" Berichtet, bafe in ben ffiteug«
orten einige ©emerbe eine eben erft aus«
gebrochene 5trife burchmacbten, beifpiets«
meife bie JUeibermadjierei, unb gtoarbanf
ber ©raris, bie Kleiber- ienfeits ber
©renge gu holen. 5Iber, fügt bas SBIatt
bei, man foil fidf rtidjt täufdjen, foil
nidjt biefe Ausnahmefälle .als toirltidje
llrfadjen ber strife anfebem Der ©runb,
tcesbalb ba unb bort 3nI-anbprobuïtion
anfängt, flau gu geben, liegt in ber ge=
funfenen Äauffraft roeiter 5treife. $ü=
gen toit bei, eben ber 5treife, bie ihr
©intornmen aus ber Strbeit in ©rport«
inbuftrien begogen.

Die Sicherheit bes ©intommens in öer
©rportprobüttion ift einet' ber roichtig«
ften Satteren gur ©rhaltung ber 3n«
lanbsprobuftion. Die Stusgablung oon
Dielleidjt einer Berthen ©tiîlion Arbeits«
tofenunterftübungen täglich bietet einigen
©rfafe. ©ine baîbe SOtillion Unterftüfeuu«.
gen ift gicicij eine halbe ©billion 5tauf«
traft für. bën 3trtanbsmartt, fehematifch
genommen, ©tan tann aber ausrechnen,

©ie 9Jtarcom=©tation in 9Wttttdjen6udjfee.

Sßer auf ber großen Sanbfiraße Oon goüifofen berïommenb SÄüncfienBudjfee gumanbert,
ber erBüdt, au§ bem goïïifofenmalbe tretenb, auf ber ©ö£)e be§ §ügelguge§ gur Dîecfiten ber Straße
gmet ßimmelanftreBettbe ©ifentürme. @3 finb bie ïûrgltd) fertig erfieïïten Slntennenträger ber neuen
3Rarcont«<station, bie für ben internationalen Aadjridjtenbienft Bei SInlaß ber II. SSöKerBunbs«
berfammlung errichtet tourbe unb audj tünftig ben internationalen ®epe[d)en0erfe£)r mit ©enf
Bermitteüt '"oll.

®ie fjfllje ber Betben ©firme Beträgt 91,5 m, iljre SSreite unten 12,3X12,3 m unb oBen 1X1
3ebe ®cte ift mit einem 33etontIo| Oon 27600 kg ©emidjt Berantert. ffn ber SOÎitte führt eine
mit Scbußgittern berfelfene Seiter Bt§ gur ©piße. $n 33,64X90 m §öbe finb ißobefie angeorbnet.
Sin ber ©pijse ioirït eine borigontale gugtraft Oon 1000 kg unb eine üertifale Äraft bon 6000 kg.
©rftettt mürbe bie SInlage Pon ber girma. 83uß SI.«©, in SöafeX.

bafe ber fiobu toäbrenb ber 5triegsiabre
oielfad) boppelt, maucijutal bis breifa^
mar, bab alfo minbeftens eine balbe ÜJiib
Hon an 5tauffraft täglich fehlt, bab alfo
mit Sicherheit bie Krife. alle ütrbeits«
groeige ergreifen tuirb, bie für ben 3n=
Ianbsmarît îcljaffeit, unb bas trob ber
Sperren, toeldje ben 3IusIanbs!ouïurren=
ten ausfdjaltet.

SBäbrenb bes 5trieges uttb bis gum
?tusbruibi ber 5trife begablte- ber ?Ius=
länber als Abnehmer unferer ©robufte
bas ©inïommen ber Slrbeiter in ber ©.r=

portinbuftrie. $eute toirb ber 3îeft bie=
fes,©inïommens erfebt burebi eine Staats«
unterftübung, bie niemanb gablt als ber
Steuergabter im 3nnern. Unb bies fo
lange, bis .toieber ber Stuslänber ein«
fpringt, unb bie ©robutte tauft. Das
famt er aber fo lange .nicht, als bei uns
bie hoben ©reife befteben, tueftbie hohe
fiöbne nötig m'ctchen,- tooburdj bie ©ro«
buttionstoften roieberum auf einer fjöbe
bleiben, bie jebe 5tontu.rr»eng ausfef)tiefet.
Die hoben ©reife ober bleiben, fo lange
bie ©renge gefperrt bleibt.

Die Sage ift alfo bie: ©nttpeber toer«
ben fo rafcb: als möglich bie 3ntanbs=
preife abgebaut, unb gtoar bis. auf einen
tiefen Cor ab. unb ber Staat febüfet ben
©ingeinen, - bet bei biefern 9lbbau oer«
tiert. Ober aber ber Staat erteilt ©r=
portprämien unb Slrbeitstobnoergütungen
an bie ©rportinbuftrien, bamit fie fdjaf«
fen unb ausführen, roomit toieber ©elb
oon aufeen her tommt. Opfer müffen
gebracht toerben, auf jeben galt, fonft
perborren-tp-ir. Das erfte mürbe gefäje«
hen, menu bie ©rengfperren fielen. Das
groeite mufe tommen unb 3'roar in gröfe?
tem Umfange, toenn bie ©renge gefp>errt
Bleibt, üeicht bie jefeige 5trife ber ©r«
portinbuftrien, fonbern bie halb unb
fdjltmm hereinhrechenben ©rfdjütterungen
in ber Sntanbsprobuttion roerben uns
Belehren, bafe es nicht anbers Seffern
mirb. Der fd)fimmfte galt mürbe, fein,
bafe bie Snlanbsprobuttion ftagnieren
unb hlofe bant ber eingeflöfeten 51 auf
traft, ber Unterftüfeung au SIrheitsIofe
gehn 3cthre ein tümmerliches Dàfein füh«
ren miifete. 2Iher es mirb nicht gehn

Herbstbild.
Still nach wechselnden Geschicken

Schaut uns an das miide Jahr:
Goldglanz in den milden Blicken,
Goldnen Duft im falben Haar.

Schimmernd an des Waldes Säumen
Geht der Sommerfäden Zug:
Trümmer find's von jenen Träumen,
Die das Herz im Maien trug!
Und des Herbstes sanfte Ruhe
Drängt ein Seufzer leis zurück:
„Voll die Scheuer, reich die Truhe
Und das Herz so arm an Glück!"

Paul Kunad.
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Màstwêiîàà!
Weshalb

wird der Zollkampf weiterdauern?

Der Bundesrat hat in der Zolldebatte
des Nationalrates, wie vorauszusehen
war, gesiegt. Der Zolltarif wird also
sicher kommen. Die Befürworter der
Initiative gegen die Zölle aber schöpfen
aus diesem Sieg neue Kraft. Denn die
Zeit wird lehren, daß es ein Ding der
Unmöglichkeit ist, mit einem noch so ho-
hen Tarif die Inlandsproduktion zu
schuhen, welche auf die Kaufkraft von
Landesbewohnern angewiesen ist, die ihr
Einkommen aus der Arbeit in Export-
industriell beziehen. Die „National-
zeitung" berichtet, daß in den Grenz-
orten einige Gewerbe eine eben erst aus-
gebrochene Krise durchmachten, beispiels-
weise die Kleidermacherei, und zwar dank
der Praxis, die Kleider jenseits der
Grenze zu holen. Aber, fügt das Blatt
bei, man soll sich nicht täuschen, soll
nicht diese Ausnahmefälle als wirkliche
Ursachen der Krise ansehen. Der Grund,
weshalb da und dort Inlandproduktion
anfängt, flau zu gehen, liegt in der ge-
sunkenen Kaufkraft, weiter Kreise. Fü-
gen wir bei, eben der Kreise, die ihr
Einkommen aus der Arbeit in Export-
industrien bezogen. -

Die Sicherheit des Einkommens in der
Exportproduktion ist einer der wichtig-
sten Faktoren zur Erhaltung der In-
landsproduktion. Die Auszahlung von
vielleicht einer halben Million Arbeits-
losenunterstützungen täglich bietet einigen
Ersah. Eine halbe Million Unterstützun-
gen ist gleich eine halbe Million Kauf-
kraft für den Inlandsmarkt, schematisch
genommen. Man kann aber ausrechnen,

Die Marconi-Station in Mllnchenbuchfee.

Wer auf der großen Landstraße von Zollikofen herkommend Münchenbuchsee zuwandert,
der erblickt, aus dem Zollikofenwalde tretend, auf der Höhe des Hügelzuges zur Rechten der Straße
zwei himmelanstrebende Eisentürme. Es sind die kürzlich fertig erstellten Antennenträger der neuen
Marconi-Station, die für den internationalen Nachrichtendienst bei Anlaß der II. Völkerbunds-
Versammlung errichtet wurde und auch künftig den internationalen Depeschenverkehr mit Genf
vermitteln soll.

Die Höhe der beiden Türme beträgt 91,ô in, ihre Breite unten 12,3X12,3 in und oben 1X1 w.
Jede Ecke ist mit einem Betonklotz von 27ö09 KZ Gewicht verankert. In der Mitte führt eine
mit Schutzgittern versehene Leiter bis zur Spitze. In 33,64X99 ro Höhe sind Podeste angeordnet.
An der Spitze wirkt eine horizontale Zugkraft von 1999 KZ und eine vertikale Kraft von 6999 KZ.
Erstellt wurde die Anlage von der Firma Büß A.-G. in Basel.

bah der Lohn während der Kriegsjahre
vielfach doppelt, manchmal bis dreifach
war, dah also mindestens eine halbe Mil-
lion an Kaufkraft täglich fehlt, dah also
mit Sicherheit die Krise alle Arbeits-
zweige ergreifen wird, die für den In-
landsmarkt schaffen, und das trotz der
Sperren, welche den Auslandskonkurren-
ten ausschaltet.

Während des Krieges und bis zum
Ausbruch der Krise bezahlte-der Aus-
länder als Abnehmer unserer Produkte
das Einkommen der Arbeiter in der Er-
portindustrie. Heute wird der Rest die-
ses.Einkommens erseht durch eine Staats-
Unterstützung, die niemand zahlt als der
Steuerzahler im Innern. Und dies so

lange, bis wieder der Ausländer ein-
springt und die Produkte kauft. Das
kann er aber so lange nicht, als bei uns
die hohen Preise bestehen, welche hohe
Löhne nötig machen,, wodurch die Pro-
duktionskosten wiederum auf einer Höhe
bleiben, die jede Konkurrenz ausschlieht.
Die hohen Preise ober bleiben, so lange
die Grenze gesperrt bleibt.

Die Lage ist also die: Entweder wer-
den so rasch als möglich die Inlands-
preise abgebaut, und zwar bis auf einen
tiefen Grad, und der Staat schützt den
Einzelnen, der bei diesem Abbau oer-
liert. Oder aber der Staat erteilt Ex-
portprämien und Arbeitslohnvergütungen
an die Exportindustrien, damit sie schaf-
fen und ausführen, womit wieder Geld
von auhen her kommt. Opfer müssen
gebracht werden, auf jeden Fall, sonst
verdorren wir. Das erste würde g esche

hen, wenn die Grenzsperren fielen. Das
zweite muh kommen und zwar in gröh?
tem Umfange/wenn die Grenze gesperrt
bleibt. Nicht die jetzige Krise der Ex-
portindustrien, sondern die bald und
schlimm hereinbrechenden Erschütterungen
in der Inlandsproduktion werden uns
belehren, dah es nicht anders bessern
wird. Der schlimmste Fall würde, sein,
bah die Jnlandsproduktion stagnieren
und bloh dank der eingeflöhten Kauf-
kraft, der Unterstützung an Arbeitslose
zehn Jahre ein kümmerliches Dasein füh-
ren mühte. Aber es wird nicht zehn
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Safjre geben. Denn bte Snlanbsprobut»
tion, obwohl fie beute eine ©olitit ber
©tinbheit macht, wirb oor ©btauf non
3wei Sabren einfetten, wie fie fetber ihr
©tut fdjroibt, ihr ©elb, barnit bie 2Ir=
beitstofen tonfumträftig Bleiben. Sie
gleicht bem êungernben, ber fid) bas
©lut aus ben eigenen Singern faugt, nur
weit er feine ©atjrung mebr aus ber
©ufeenwett mebr betommt. Diefer 3u=
ftanb ift es, ber ben Sieg bes Sunbes»
rates in ber 3oIIfrage unnüb madjt unb
ber notwenbigermeife bie Fortfeigung bes
3olItampfes bringen wirb. Der fernere
Fehler aber, ben bie Sperrepolititer
machten, wirb fid) an ihnen fetbft rächen;
unb ibre eigene ©robuttionstraft muff
erft anfangen 3U oerborren, beoor fie
nterfen, was fie iijren ©buetjmern, ben
©robugertten für bas ©uslanb, angetan
haben. -F-

3m Saufe biefes Sabres finb ber eibg.
Staatstaffe runb 53 ©litlionen Fronten
an rüdftänbigen itriegsgewiunfteuern gu»
gegangen. Damit beläuft fidj bas
©ruttoergebnis ber itriegsgewinnfteuer
auf runb 660 ©litlionen Franten, wo»
non 10 ©rogent ben Stantonen 3utom=
men. —

3ur if>eimfdjaffung non Schweigern
aus ©ufetanb bat ber ©unbesrat einen
Ärebit non 250,000 Sr. Bewilligt, ©ad)
ben ©ngaben bes ©oten 3reuges folfen
fid), gegenwärtig nodj ca. 500 Schweiger
in ©ufelanb befittben. —

©m 30. ©prit 1922 läuft bie.30jäbrige
Srift ab, innert welcher bie ©oten, bie
non ber ©an! in 3ürich im ©lang 1881.
ausgegeben würben, 3urüdge3ogen werben
fotlen. Snbaber fotdjer ©oten muffen fie
oor bem genannten Dermin bei ber eibg.
Staatstaffe eintaufdjen, anfonft fie bem
fdjweigerifdjen Snoatibenfonbs gufalten
werben. --

3n ben erften acht ©ionaten biefes
Sabres finb 5094 ©erfonen nach über»
feeifdjen ßänbern aus ber Sdjwei3 aus»
gewanbert, gegenüber 5133 ©erfonen im
3at)re 1920 unb 1099 ©erfonen im
Sabre 1919. —

£err Dr. Gdjwenbener in fiugern bat
bem ©unbesrat eine ©etition eingereicht,
in ber ber ©orfdjlag gemacht wirb, es
fei bie gefamte ©erwattung ber ©unbes»
bahnen, ©oft», Deteptjon» unb Delegra»
pbenoerwattung einer itommiffion gu
übertragen, ©ach ftattgebabter Sera»
tung ift ber ©unbesrat einftimmig 3um
Sdjlufe gefommen, bah biefer ©orfdjlag
undurchführbar ift. —

Sieben ©erufsordjefter ber Sdjmei3
(©afet, Sern, St. (Satten, (Senf, Sau»
fanne, Sugern, ©Sintertbur unb 3ürich)
haben an ben ©unbesrat bas ©e»
fudj geftettt, es möchte ihnen oon
©unbes wegen eine jährliche Sub»
oention gugefprodjen werben, ähnlich
wie bies Bereits für bie ©laier, ©itb»
Bauer unb ©rdjitetten gefdjietjt. Diefe
Singabe bat jrjerr ©ationatrat Sobner
aufgegriffen unb fie 3U einem ©oftutat
formuliert, bas oon fünfgig ©atsmit»
gliedern untergeidjnef würbe. —

Das 5tapitet „Schweiger" ift uner»
grünblidj. Sein ©efdjäftsgeift bat gwar
fdjort ©ottfrieb itetter gegeißelt, aber bef»
fer ift es nicht geworben. |>ier ein ©ei»
fpiet: Die tburgauifdje ©eoötterung bat

ben ©abifdjen ©ebörben bie Srteidjte»
rung bes (Srenhiibertrittes förmlid) ab»
getroht. ©ajfEoften waren ohne grobe
Formalität unb Soften gu erhalten. Die
Folgen blieben nicht aus. (Sin wahrer
Strom Dtjurgauer brad) atsbatb nach
ilonftang auf, um fid) mit bittigen Steh
bern, ©Säfdje, Schuhen gu oerfehen. Ss
gab Sonntage, an benen auf ben 3oIt=
ämtern in ßreugtingen über taufenb ©a=
bete gu oergotlen waren, ©egreiftidjer»
weife waren barüber bie ttjurgauifdjen
©efdjäftsteute wenig erb,aut. Das 3auf=
pubtitum aber rechtfertigte fid) dahin,
bah es ihnen fagte: bas fdjtedjte ©eifpiet
habt ihr uns ja felber gegeben, als bie
fdjweigerifdjen Sabertbefiber nachhtonftang
gingen, billige beutfdje ©Saren tauften
unb fie mit enormen ©atutagewinnen ber
Schweigerbeoötterung an ben £>ats bin»
gen. Seit bem 15. Ottober haben nun
bie beutfd)en ©ebörben bie ©usfuljr für
Schuhe, ftteiber unb ©Säfdje oerboten
unb fo ber fog. „Ronftangerei" felber
ben ©ieget gefdgoben. —

©uf ©erlangen ber beutfdjen Detegra»
pbenoerwattung muh in 3utunft im in»
ternationaten Delegrapbenoertebr mit
Deutfchlanb in ©olbfranten abgerechnet
werben, ftatt wie bisher in Sdjweiger»
franten. Diefe ©enberung bat gur Folge,
bah fchweigerifdjerfeits bie Daren bes
Detegraphen» unb Detepbonoertehrs gwi»
fchen ber Schweig unb Deutfdjtanb unb
im Durchgang mit Deutfchlanb erhöbt
werben müffen. Die Darerbötjung ift be=
reits ootn 15. Ottober an in ftraft. —

©m 13. Cftober wählte bie oereinigte
©unbesoerfammtung an Stelle bes gu»
rüdtretenben Sunbesridjters ©tonnier
Serrn Oberridjter Seon ©obert in ©eu»
enburg mit 122 Stimmen oon 183. Der
5tanbibat ber Sogiatbemotraten, Serr
Francesco ©orelta, erhielt 51 Stirn»
men. —

3m ©ationatrat bat fç>err Dr. ©bt
eine ©rbeitsgeit=©totion eingebradjt, bie
ben ©unbesrat erfudjt, ben eibg. ©äten
eine ©ortage eingubringen, burdj welche
bie ©unbesgefebe betreffenb bie ©rbeits»
geit in ben Fabriten unb beim ©etrieb
ber Crifenbabnen unb anberer ©ertebrs»
anftatten in bem Sinne abgeänbert
werben foltert, bah, fo'tange in unferem
©anbe eine llnterftübung ber ©rbeits»
tofen aus öffentlichen ©tittetn nötig ift,
bie allgemeine ©rbeitsgeit auf neun Stun»
ben unb für Saifonbetriebe unb für be=
fortbere oom ©unbesrat gu bemiltigenbe
Fälle auf gehn Stunben 3U erböh'en fei.
Damit hofft ber ©lotionär eine ©erbit»
tigung ber ©robuftion unb ber ©Sie»
berertangung ber 51onf.urrerigfä[)ig!eit gu
erreichen. —

Snti Stanton ©enf würbe bie Œinfûh»
rung bes Frauenftimmredjts oergangenen
Sonntag ben 16. Oïtober mit 13,600
©ein gegen 6400 Sa burdf bie ©olïs»
abftfmmung abgelehnt. 3n leiner ffie»
meinbe würbe eine ©lehrhaft für bas
Frauenftimmred)t erreicht. —

3n (Senf ift ein fchweigerifcher ©lobe»
trotter angelangt, ber am 1. Sanuar
1914 mit gwei anbern Stonïurrenten eine
©eife gu Fufs um bie ©rbe angetreten
hatte. Der erfte, ber oor bem 1. Sa»
nuar 1921 ben ©3eg auf feiner ihm
fpegielt oergeidjneten ©larfchroute 3urüd=
getegt hätte, fotfte ben ©reis oon F.r.

50,000 erhalten. So lautete bie SBette.
Der eine ber 5tonfurrenten ift in ©eru
am gelben Fieber geftorben; ber gweite
ein gewiffer ©iccini, ein Deffiner, gab
bie ©eife in ©atparaifo auf unb nur
©tarime 3ouret, ein ©enfer, führte bie
gange Stxede über ©afet ©erlin ©Sar»
fdjau»©etersburg guer bur© ©fiert, bie
beiben ameritanifchen Stontinente, ©Ion»
treat, Quebec, £e $aore unb ©tailanb
aus. Die ©littet gur ©eife will er
fidj mit Sanbel, ©holographieren unb
©orträgen oerfdjnfft haben.

Der ©unbesrat bat feinen ©efdjtub
oom Ottober 1917 über bie ©rägung
oon 10» unb 5=©appenftüden in ©leffing
aufgehoben. Die im Umlauf befindlichen
©leffingmün3en werben gurüdgegogen, ba
nunmehr wieber geniigenb ©idet 3ur ©er»
fügung ftebt. —

rai»

wr
lletttertftttöW

Die obertänbifche Süftstaffe bat oon
ben Bisher eingegangenen 158 ©efuchien,
140 bebanbett unb Darlehen im ©etrage
oon Fr- 1,047,100.— gewährt. Die ber
Äaffe bis heute gur ©erfügung geftettten
©littet belaufen fich auf Fr. 1,454,300,
fo bah ihr eigentlich nur noch' Franten
262,200.— oerbleiben. Sott bie Begon»
nene Sanierungsarbeit fortgefeht werben,
fo muh bie ftaffe an bie ©efdjaffung
neuer (Selber beuten. —

©ts ©otftanbsarbeit foil bem ©rohen
©at beantragt werben, bie linfsufrige
©riengerfeeftrafje in ©ngriff 3U net)»
men. —

Die Settion Sntertaten bes S. ©. ©.
wirb um eine itauffumm'e oon Fr. 3000
ein Saus in §abtern auf ber ©ohtfeite
gur Unterbringung eines Sfiljeims er»
werben. Für ©eparaturen unb Umbau»
ten werben ca. Fr. 1000 bis 1500 auf»
gewenbet werben müffen. —

Sine ©liffion oon fedjs höheren fran»
göfifdjen Offigieren ift lebte ©Sodje in
©ern eingetroffen, um an ben fchwei»
gerifdjen ©lanöoern im itientat teitgu»
nehmen. —

Sin ßanbmirt gu ©3äderfdjwenb fanb
beim 3'©djerfabren ein gut erhaltenes
©otbftüd ber ehemaligen ©espubtica ©er»
nenfis aus bem Sabre 1796 mit ber
Snfchrift „Deus providebit". Das prädj»
tige Stüd aus ©erns ©lan33eiten foil
teinertei 3 eichen ber ©bnühung aufwei»
fen. —

Sonntag, ben 4. De3ember, wirb für
bas ©ernertanb ein ©bftimmungsfonn»
tag erfter ©üte werben, inbem brei ©or=
tagen bem ©otte gur ©egutadjtung oor»
gelegt werben, ©ufjerbem finb im ßanbe
Srfahwählen in ben ©rohen ©at, für
ben ©egierungsftatthatter bes ©mtsbe»
girtes ©iet, eines ©erichtspräfibenten unb
mehrerer ©mtsrichter oorgunehnten. —

Der bernifdje mitteltänbifdje Schüben»
oerbanb hat mit grober ©lehrheit be=

f^Ioffen, bas mittetlänbifdje Sdjühenfeft
bas einen gröberen Umfang angunehmen
fcheint, ber Schühengefetlfchaft ©etp 3ur
Durchführung gu übertragen. Das Feft
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Jahre gehen. Denn die Jnlandsproduk-
tion, obwohl sie heute eine Politik der
Blindheit macht, wird vor Ablauf von
zwei Jahren einsehen, wie sie selber ihr
Blut schwitzt, ihr Geld, damit die Ar-
beitslosen konsumkräftig bleiben. Sie
gleicht dem Hungernden, der sich das
Blut aus den eigenen Fingern saugt, nur
weil er keine Nahrung mehr aus der
Außenwelt mehr bekommt. Dieser Zu-
stand ist es, der den Sieg des Bundes-
rates in der Zollfrage unnütz macht und
der notwendigerweise die Fortsetzung des
Zollkampfes bringen wird. Der schwere
Fehler aber, den die Sperrepolitiker
machten, wird sich an ihnen selbst rächen:
und ihre eigene Produktionskraft muß
erst anfangen zu verdorren, bevor sie
merken, was sie ihren Abnehmern, den
Produzenten für das Ausland, angetan
haben. -b-

Im Laufe dieses Jahres sind der eidg.
Staatskasse rund 53 Millionen Franken
an rückständigen Kriegsgewinnsteuern zu-
gegangen. Damit beläuft sich das
Bruttoergebnis der Kriegsgewinnsteuer
auf rund 660 Millionen Franken, wo-
von 10 Prozent den Kantonen zukom-
men. —

Zur Heimschaffung von Schweizern
aus Rußland hat der Bundesrat einen
Kredit von 250,000 Fr. bewilligt. Nach
den Angaben des Roten Kreuzes sollen
sich, gegenwärtig noch ca. 500 Schweizer
in Rußland befinden. —

Am 30. April 1S22 läuft die 30jährige
Frist ab, innert welcher die Noten, die
von der Bank in Zürich im März 1881
ausgegeben wurden, zurückgezogen werden
sollen. Inhaber solcher Noten müssen sie

vor dem genannten Termin bei der eidg.
Staatskasse eintauschen, ansonst sie dem
schweizerischen Jnvalidenfonds zufallen
werden. —

In den ersten acht Monaten dieses
Jahres sind 5094 Personen nach über-
seeischen Ländern aus der Schweiz aus-
gewandert, gegenüber 5133 Personen im
Jahre 1920 und 1099 Personen im
Jahre 1919. —

Herr Dr. Schwendener in Luzern hat
dem Bundesrat eine Petition eingereicht,
in der der Vorschlag gemacht wird, es
sei die gesamte Verwaltung der Bundes-
bahnen, Post-, Telephon- und Telegra-
phenverwaltung einer Kommission zu
übertragen. Nach stattgehabter Bera-
tung ist der Bundesrat einstimmig zum
Schluß gekommen, daß dieser Vorschlag
undurchführbar ist. —

Sieben Berufsorchester der Schweiz
(Basel, Bern, St. Gallen, Genf, Lau-
sänne, Luzern, Winterthur und Zürich)
haben an den Bundesrat das Ge-
such gestellt, es möchte ihnen von
Bundes wegen eine jährliche Sub-
vention zugesprochen werden, ähnlich
wie dies bereits für die Maler, Bild-
Hauer und Architekten geschieht. Diese
Eingabe hat Herr Nationalrat Lohner
aufgegriffen und sie zu einem Postulat
formuliert, das von fünfzig Ratsmit-
gliedern unterzeichnet wurde. —

Das Kapitel „Schweizer" ist uner-
gründlich. Sein Geschäftsgeist hat zwar
schon Gottfried Keller gegeißelt, aber bes-
ser ist es nicht geworden. Hier ein Bei-
spiel: Die thurgauische Bevölkerung hat

den Badischen Behörden die Erleichte-
rung des Grentzübertrittes förmlich ab-
getrotzt. Paßkosten waren ohne große
Formalität und Kosten zu erhalten. Die
Folgen blieben nicht aus. Ein wahrer
Strom Thurgauer brach alsbald nach
Konstanz auf, um sich mit billigen Klei-
dern, Wäsche, Schuhen zu versehen. Es
gab Sonntage, an denen auf den Zoll-
ämtern in Kreuzlingen über tausend Pa-
kete zu verzollen waren. Begreiflicher-
weise waren darüber die thurgauischen
Geschäftsleute wenig erbaut. Das Kauf-
Publikum aber rechtfertigte sich dahin,
daß es ihnen sagte: das schlechte Beispiel
habt ihr uns ja selber gegeben, als die
schweizerischen Ladenbesitzer nach Konstanz
gingen, billige deutsche Waren kauften
und sie mit enormen Valutagewinnen der
Schweizerbevölkerung an den Hals hin-
gen. Seit dem 15. Oktober haben nun
die deutschen Behörden die Ausfuhr für
Schuhe, Kleider und Wäsche verboten
und so der sog. „Konstanzerei" selber
den Riegel geschoben. —

Auf Verlangen der deutschen Telegra-
phenverwaltung muß in Zukunft im in-
ternationalen Telegraphenverkehr mit
Deutschland in Goldfranken abgerechnet
werden, statt wie bisher in Schweizer-
franken. Diese Aenderung hat zur Folge,
daß schweizerischerseits die Taren des
Telegraphen- und Telephonverkchrs zwi-
scheu der Schweiz und Deutschland und
im Durchgang mit Deutschland erhöht
werden müssen. Die Tarerhöhung ist be-
reits vom 15. Oktober an in Kraft. —

Am 13. Oktober wählte die vereinigte
Bundesversammlung an Stelle des Zu-
rücktretenden Bundesrichters Monnier
Herrn Oberrichter Leon Robert in Neu-
enburg mit 122 Stimmen von 133. Der
Kandidat der Sogialdemokraten, Herr
Francesco Borella, erhielt 51 Stirn-
men. —

Im Nationalrat hat Herr Dr. Abt
eine Arbeitszeit-Motion eingebracht, die
den Bundesrat ersucht, den eidg. Räten
eine Vorlage einzubringen, durch welche
die Bundesgesetze betreffend die Alberts-
zeit in den Fabriken und beim Betrieb
der Eisenbahnen und anderer Verkehrs-
anstalten in dem Sinne abgeändert
werden sollen, daß. solange in unserem
Lande eine Unterstützung der Arbeits-
losen aus öffentlichen Mitteln nötig ist,
die allgemeine Arbeitszeit auf neun Stun-
den und für Saisonbetriebe und für be-
sondere vom Bundesrat zu bewilligende
Fälle auf zehn Stunden zu erhöhen sei.
Damit hofft der Motionär eine Verbil-
ligung der Produktion und der Wie-
dererlangung der Konkurrenzfähigkeit zu
erreichen.

IM Kanton Genf wurde die Einfüh-
rung des Frauenstimmrechts vergangenen
Sonntag den 16. Oktober mit 13,600
Nein gegen 6400 Ja durch die Volks-
abstimmung abgelebnt. In keiner Ee-
meinde wurde eine Mehrheit für das
Frauenstimmrecht erreicht. —

In Genf ist ein schweizerischer Globe-
trotter angelangt, der am 1. Januar
1914 mit zwei andern Konkurrenten eine
Reise zu Fuß um die Erde angetreten
hatte. Der erste, der vor dem 1. Ja-
nuar 1921 den Weg auf seiner ihm
speziell verzeichneten Marschroute zurück-
gelegt hätte, sollte den Preis von Fr.

50,000 erhalten. So lautete die Wette.
Der eine der Konkurrenten ist in Peru
am gelben Fieber gestorben: der zweite
ein gewisser Piccini, ein Tessiner, gab
die Reise in Valparaiso auf und nur
Marime Zouret, ein Genfer, führte die
ganze Strecke über Basel - Berlin - War-
schau-Petersburg quer durch Asien, die
beiden amerikanischen Kontinente, Mon-
treal, Quebec. Le Havre und Mailand
aus. Die Mittel zur Reise will er
sich mit Handel, Photographieren und
Vorträgen verschafft haben.

Der Bundesrat hat seinen Beschluß
vom Oktober 1917 über die Prägung
von 10- und 5-Rappenstücken in Messing
aufgehoben. Die im Umlauf befindlichen
Messingmünzen werden zurückgezogen, da
nunmehr wieder genügend Nickel zur Ver-
fügung steht. —

M
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Die oberländische Hüflskasse hat von
den bisher eingegangenen 158 Gesuchen,
140 behandelt und Darlehen im Betrage
von Fr. 1,047,100.— gewährt. Die der
Kasse bis heute zur Verfügung gestellten
Mittel belaufen sich auf Fr. 1.454,300.
so daß ihr eigentlich nur noch Franken
262,200.— verbleiben. Soll die begon-
nene Sanierungsarbeit fortgesetzt werden,
so muß die Kasse an die Beschaffung
neuer Gelder denken. —

Als Notstandsarbeit soll dem Großen
Rat beantragt werden, die linksufrige
Brienzerseestraße in Angriff zu neh-
men. —

Die Sektion Jnterlaken des S. A. C.
wird um eine Kaufsumme von Fr. 3000
ein Haus in Habkern auf der Bohlseite
zur Unterbringung eines Skiheims er-
werben. Für Reparaturen und Umbau-
ten werden ca. Fr. 1000 bis 1500 auf-
gewendet werden müssen. ^

Eine Mission von sechs höheren fran-
gösischen Offizieren ist letzte Woche in
Bern eingetroffen, um an den schwei-
zerischen Manövern im Kiental teilzu-
nehmen. —

Ein Landwirt zu Wäckerschwend fand
beim g'Acherfahren ein gut erhaltenes
Goldstück der ehemaligen Respublica Ber-
nensis aus dem Jahre 1796 mit der
Inschrift „Oeus proviclebit". Das präch-
tige Stück aus Berns Glanzzeiten soll
keinerlei Zeichen der Abnützung aufwei-
sen. —

Sonntag, den 4. Dezember, wird für
das Bernerland ein Abstimmungssonn-
tag erster Güte werden, indem drei Vor-
lagen dem Volke zur Begutachtung vor-
gelegt werden. Außerdem sind im Lande
Ersatzwahlen in den Großen Rat, für
den Regierungsstatthalter des Amtsbe-
zirkes Viel, eines Gerichtspräsidenten und
mehrerer Amtsrichter vorzunehmen. —

Der bernische mittelländische Schützen-
verband hat mit großer Mehrheit be-
schlössen, das mittelländische Schützenfest
das einen größeren Umfang anzunehmen
scheint, der Schützengesellschaff Belp zur
Durchführung zu übertragen. Das Fest
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roirb im näbften SOI ai ftattfinben. Vinn»
fumme 150,000 gr. —

2Bie bte juraffifben 23latter äu melben
roiffen, foil Bert Jlegierungsrat Simonin
auf ©nbe feiner ülmtsperiobe; im 3früb=
ling 1922, oon feinem 21mte 3urüdtre=
ten. —

3n Sbun befteben gur^eit gtoei ©bine»
fen aus oornebnten Familien eine Srain»
ÜRefrutenfb-uIe; ebenfo geniefet bort ein
3apaner fbmeigerifbe 50lilitärausbil=
bung. —

2Ber in biefen liebliben £erbfttagen
nab Sbun fährt unb bem See nab
rcanbert, bemertt, baff ber Beliebte
Sbergligentoeg 311 einer; liebliben Uro»
menabe oerfbönert toorben ift. Sie
Strafe toirb nun Seetoeg genannt unb
fuhrt nab ber nod) immer leer fteben»
ben Sbabau. 2IIs bas unter bem 5TIo=

fter 3nterlafen fteb-enbe Sbergligenfirb»
lein ben beuten im 23istum Haufanne
als ©ottesbaus biente, tourbe, ber Sberg»
ligtoeg als Hirbmeg benübt. —

3n ber Stabt Sbun toirb ber ©as»
preis 00m 1. "3anuar 1922 bimoeg oon
60 auf 50 91appen per Hubifmeter er-
mäfeigt toerbett. —

Sie 21rbeitstofig!eit nimmt in 23iel
nadjgerabe bebroblibe formen an. Hm
bie größte 3iot etroas gu littbern, bat
fid) ein Homitee gebilbet, bas eine ©elb»
fammlung oon Baus gu tryaus oeran»
ftaltet bat. 23is beute ift bie Summe
oon St. 13,937.— eirtgefloffen, toobei
nod)i gröbere 23eträge oon Vereinen feb»
ten. —

Sie 23rien3er=91otbornbabn unb bie
©iefrbabbabn, bie feit Hriegsausbrub
ben 23etrieb eingeteilt batten, beabfib»
tigén, ihn für näbften Sommer toieber
gu eröffnen, fofern oon ben 3ntereffenten
bie nötigen SPÏittel gur SBieberiuftanb»
fteilung ber ßinie aufgebracht toerben.

Hebte SBodje ereignete fid)' im fog.
foubacber in ber ©emeinbe Stönij bei
ber Strabenireu3ung ßiebefelb=©arten=
ftabt»9leue Honigftrafge ein fdjtoeres Hn»
glücf. ©bauffeur 2Hfreb Sieber, ber mit
bem Hraftroagen ber Honfumgenoffen»
fdfaft nad)i 9Tiebexfd)ierIi fubr, ftiefe an
ber ertoiäbnten Strabenfreugung mit ei»

nem oon fünf Hinbern Begleiteten ßarib»
ffiägeidjen gufammen. Sas fünfjährige
9Jtäbd),en 21malie 3au?)i tourbe auf ber
Stelle getötet, toäbrenb ein annexes
SMbben, 3obamta Rasier, fdjtoer per»
lebt unb nad) bem ,3ufelfpitat oerbrabt
tourbe. Ser ©bauffeur ift nidft obne
Scbulb. —

Von einem intereffanten ©ericbtsurteil
roiffen bie 23Iätter gu Berid)ten. Sie
Shutter ©eribte batten eine 2Igentin
ber ©briftian Science toegen 3utoiber=
banbiung gegen bas bernifbe SJlebiginal»
gefeb gu 20 Sranten 23ufge perurteilt.
Sas 23ernifbe Obergeribt ais 23erufs=
inftang fprad) jebodj bie 2Ingeïiagte frei
gemäfs bem 2Intrage bes ©eneralprofu»
rators, ber in bem Vergeben ber ©bri»
ftian»Science leine 3utoiberbanbiung er»

blidt, toeil fie fib nibt an ben materieb
len, fonbern an ben geiftigen 931ertfben
roenbet, unb toeil eine Verurteilung ein
Verftob gegen ben in ber Verfaffung
geroäbrleifteten ©runbfab ber ©laübens»
freibeit märe. —

2Bie in ber Stabt Sern fanben aud)
in oerfdjiebenen Orten bes Semerianbes

Vroteftoerfammlungen gegen bas Steuer»
gefeb ftatt, bie gut befud)t roaren. 3n
allen Verfammlungen mürben ïtefolu»
tionen angenommen, bie eine fdjleunige
Seoifion bes Steuergefebes oerlangen. —

Sas ©rbolungsbeim bernifdjer Hran»
fenfaffen in ßangnau fannn biefes 3abr
auf eine breijäbrige fegensreicbe Sätig»
feit gurüdbliden. Sie Suboentionen oon
Stabt unb Hanton Sern betrugen je
Sr. 15,000. Sas |>eim toftete, bis es
be3ugsfertig mar, runb S.r. 210,000, too»
oon beute mod) Sr. 160,000 bbPotbe»
farifd) oetfdjrieben finb. Sie Sergin»
fung biefer Summe taflet begreiftidjer»
toeife auf ben Sereinen unb bat aud) be=

roirtt, bab ber Setrieb mit einem Sefi»
git abfd)Iieben mufjte. Hm bas ß»eim
Beffer finangieit 3U fuubieren, foil nun
am 5. Sooember näcbftbin eine öffent»
liebe Sammlung gugunften bes (£rbo=
tungsbeims burdjgefübrt roerben. —

21n Sergiftung bur^ Berbftgeitiofen
ftarb bas 6{äbrige Siäbcben Slora Stef»
fen in Sromgraben bei Sern, üütödjten
bod) bie ©Hern ibre Hinber reebt ein»
bringlid) auf bie ©efabr aufmertfam ma»
d)>en, benen fie ficb' ausfeben, menn fie bie
fd)öne Slume in ben Slunb nebmen. —

t SBilbeJü» Sdiuitel,
gemef. Sdjmiebmeifter im 3eugbaus

in Sern. '

Sad) turgem 3ran!enlager ftarb ©nbe
September abbin ein treuer unb lüdjp
tiger foanbroerïsmann, ber Scbmiebe»
meifter im tantonalen 3eugbaus in Sern,
©eboren am 10. 2Iuguft 1851 im ein»
famen Sanbenbörfeben Seggingen im
Hanton Stbaffbaufen, fam er, Ber Sdjule
entlaffen, gu einem ebrfamen Sdfmiebp
meifter in bie fiebre unb 30g, altem
Sraud) getreu, mit bem ©efelienbrief in
ber Safcbe in bie Srembe. ©r tarn roeit

f Söitbelm Scbubef.

berum, fab oiel unb lernte oieT. 3u
Sufe burdjroanberte er treug unb guer
unfer Scbroei3erlänbd)'en, tarn im 2Beifb=

lano bis nad) Hpon, febrte um unb
trat aud) über bie ©renge in beutfdje
Hanbe. Haum 21jäbrig, tarn er nasb'
Sern unb fanb in ber barmals roeitberum
befannten Siafcbinenfabrit Sluesmatt
2Irbett unb Serbienft. Später trat er
als tod)mieb in bas tantonale 3eugbaus
Sern über, roo er in ber Solgegeit 40
3abre treue Sienfte leiftete. 3Jtit Stolg
ergäblte er oft unb gerne aus ber 3eit
feiner erften 3abre, ba bie 3eugb«us»
roertftätte bie oerfebiebenen militärifiben
Süftfubrcoerte nod) felbft erftellte. 2ior
ca. 2 3abren trat er in ben roobloer»
bienten Subeftanb, in roelcbem ibm nob
fböne Sage befbäeben toaren. —

Sas Seïretariat für bie buugernben
Söüer, Sb'auplabgaffe 33, in Sern, or=
ganifiert aud> biefes 3abr einen Seftell»
bienft für 2BeibnabtsIiebesgaben=Sat«te
für ebematige gerienïinber nab. ber
Stabt 2Bien. —

©emeinfam mit anbern ftäbtifben Sier»
einigungen gibt ber Hirbenfelbleift einen
Sroteft gegen bie 2Iufftellung bes SBelt»
telegrapbenbentmals auf bem ^eloetia»
piaf heraus unb empfiehlt barin, falls
aus irgenbtoelben ©rünbeu an ber 2Iuf»
fteilung bes Senfmals auf bem êeloetia»
plab feftgebalten roerben foil, ben SBeft»
ranb bes Stahes, gemäb bem Srofeft
Siebe. —

©inige arbeitslofe Stabtbürger finb
auf ben ©ebanfen gefommen, auf bem
Särenplah Stäube mit Obft unb ®e»
müfe gu erribten unb fie 3um Serfauf
an3ubieten, bämit fie auf biefe 2Beife roe»

nigftens gu einem Saglobn fommen. Sie
feien ber befonberen ©unft bes Sub Ii»
iums empfohlen. Ser Särenplab ent»
roidelt. fib überhaupt je länger je mehr
gu einem ftänbigen Slarftplab mit allen
mögliben Haufgelegenbeiten. —

5err 2IIeranber Subbofer, ber ©rün»
ber unb bercäbrte Heiter ber Serner
Hobturfe, tonnte lebten Samstag ben
15. Oftober mit feiner 5rau bie golbene
^obieit feiern. Sie b'eiben Subilaren er»
freuen fib beute nob ber beften ©e=
funbbeit. —

3m ©ibboï'3 bei 2B ab ern bat bie ©pm»
naftifbe ©efellfbaft ein ©runbftüd im
Saite oon runb 20,000 Quabratmetern
fäuflib ertoorbeti unb ift eben baBH, bort
einen Sportplab par excellence gu errib»
ten. Sie 2Irberten finb gum Seil oon
tÖiitgliebern ber ©efellfbaft, gum Seif
burb ftanbige Hräfte ausgeführt toor»
ben. 3ur Secfung ber Höften gibt bie
©efellfbaft Heinere 2Inteitfbeiue unb auf
bem ©runbftüd fibergeftellte, oerginslibe
Sbulbbriefe heraus. —

3n feiner Sihung com 14. Oftober
Befblofg ber Stabtrat oon 23ern bie ©r=
ribtung ber Ouaiftrafe im SCRargifi als
Votftanbsarbeit unb beroilligte bafür ei»

nen Hrebit oon fîr. 103,080. —
Von Hugern fommenb, ift in 23ern ber

fOtabarabfba oon Vatialia mit grobem
©efolge im ßotei 23elleoue=23aIace für
einige Sage abgeftiegen unb bat bamit
bie ©.roten ber Sunbesftabt, bie ohnehin
fbon febt giablreib finb, um einige ©rem»
plare oermebrt. —

Ser Sebniter 2Balter Jammer coolfte
lebte SBobe -an ber Sburanengaffe»$8un=
besgaffe mit einem Dtotorfabrgeuge 3toi=
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wird im nächsten Mai stattfinden, Plan-
summe 150,000 Fr. —

Wie die jurassischen Blätter zu melden
wissen, soll Herr Regierungsrat Simonin
auf Ende seiner Amtsperiode, im Früh-
ling 1922, von seinem Amte zurücktre-
ten. —

In Thun bestehen zurzeit zwei Chlne-
sen aus vornehmen Familien eine Train-
Rekrutenschule- ebenso genießt dort ein
Japaner schweizerische Militärausbil-
dung. —

Wer in diesen lieblichen Herbsttagen
nach Thun fährt und dem See nach
wandert, bemerkt, daß der beliebte
Scherzligenweg zu einer lieblichen Pro-
menade verschönert worden ist. Die
Straße wird nun Seeweg genannt und
führt nach der noch immer leer stehen-
den Schadau. Als das unter dem Klo-
ster Jnterlaken stehende Scherzligenkirch-
lein den Leuten im Bistum Lausanne
als Gotteshaus diente, wurde, der Scherz-
ligweg als Kirchweg benützt. —

In der Stadt Thun wird der Gas-
preis vom 1. Januar 1922 hinweg von
60 auf 50 Rappen per Kubikmeter er-
mäßigt werden. ^Die Arbeitslosigkeit nimmt in Viel
nachgerade bedrohliche Formen an. Um
die größte Not etwas zu lindern, hat
sich ein Komitee gebildet, das eine Geld-
sammlung von Haus zu Haus veran-
staltet hat. Bis heute ist die Summe
von Fr. 13,937.— eingeflossen, wobei
noch größere Beträge von Vereinen feh-
len. —

Die Brienzer-Rothornbahn und die
Gießbachbahn, die seit Kriegsausbruch
den Betrieb eingestellt hatten, beabsich-
tigen, ihn für nächsten Sommer wieder
zu eröffnen, sofern von den Interessenten
die nötigen Mittel zur Wiederinstand-
stellung der Linie aufgebracht werden. —

Letzte Woche ereignete sich im sog.
Hubacher in der Gemeinde Köniz bei
der Straßenkreuzung Liebefeld-Garten-
stadt-Neue Könizstraße ein schweres Un-
glück. Chauffeur Alfred Sieber, der mit
dem Kraftwagen der Konsumgenossen-
schaft nach Niederscherli fuhr, stieß an
der erwähnten Straßenkreuzung mit ei-
nem von fünf Kindern begleiteten Hand-
Wägelchen zusammen. Das fünfjährige
Mädchen Ämalie Jaußi wurde auf der
Stelle getötet, während ein anderes
Mädchen, Johanna Hasler, schwer ver-
letzt und nach dem Inselspital verbracht
wurde. Der Chauffeur ist nicht ohne
Schuld. —

Von einem interessanten Gerichtsurteil
wissen die Blätter zu berichten. Die
Thuner Gerichte hatten eine Agentin
der Christian Science wegen Zuwider-
Handlung gegen das bernische Medizinal-
gesetz zu 20 Franken Buße verurteilt.
Das Bernische Obergericht als Berufs-
instanz sprach jedoch die Angeklagte frei
gemäß dem Antrage des Generalproku-
rators, der in dem Vergehen der Chri-
stian-Science keine Zuwiderhandlung er-
blickt, weil sie sich nicht an den materiel-
len, sondern an den geistigen Menschen
wendet, und weil eine Verurteilung ein
Verstoß gegen den in der Verfassung
gewährleisteten Grundsatz der Glaubens-
freiheit wäre. —

Wie in der Stadt Bern fanden auch
in verschiedenen Orten des Bernerlandes

Protestversammlungen gegen das Steuer-
gesetz statt, die gut besucht waren. In
allen Versammlungen wurden Résolu-
tionen angenommen, die eine schleunige
Revision des Steuergesetzes verlangen.

Das Erholungsheim bernischer Kran-
kenkassen in Langnau kannn dieses Jahr
auf eine dreijährige segensreiche Tätig-
keit zurückblicken. Die Subventionen von
Stadt und Kanton Bern betrugen je
Fr. 15,000. Das Heim kostete, bis es
bezugsfertig war, rund Fr. 210,000, wo-
von heute noch Fr. 160,000 hypothe-
karisch verschrieben sind. Die Verzin-
sung dieser Summe lastet begreiflicher-
weise auf den Vereinen und hat auch be-
wirkt, daß der Betrieb mit einem Defi-
zit abschließen mußte. Um das Heim
besser finanziell zu fundieren, soll nun
am 5. November nächsthin eine öffent-
liche Sammlung zugunsten des Erho-
lungsheims durchgeführt werden. —

An Vergiftung durch Herbstzeitlosen
starb das 6jährige Mädchen Flora Stef-
fen in Tromgraben bei Bern. Möchten
doch die Eltern ihre Kinder recht ein-
dringlich auf die Gefahr aufmerksam ma-
chen, denen sie sich aussetzen, wenn sie die
schöne Blume in den Mund nehmen.—

f Wilhelm Schuvêl,
gewes. Schmiedmeister im Zeughaus

in Bern.
Nach kurzem Krankenlager starb Ende

September abhin ein treuer und tüch?
tiger Handwerksmann, der Schmiede-
meister im kantonalen Zeughaus in Bern.
Geboren am 10. August 1351 im ein-
samen Randendörfchen Beggingen im
Kanton Schaffhausen, kam er, der Schule
entlassen, zu einem ehrsamen Schmied,-
meister in die Lehre und zog, altem
Brauch getreu, mit dem Gesellenbrief in
der Tasche in die Fremde. Er kam weit

-f Wilhelm Schu del.

herum, sah viel und lernte viel. Zu
Fuß durchwanderte er kreuz und guer
unser Schweizerländchen, kam im Welsch-

land bis nach Lpon, kehrte um und
trat auch über die Grenze in deutsche
Lande. Kaum 21jährig, kam er nach
Bern und fand in der damals weitherum
bekannten Maschinenfabrik Muesmatt
Arbeit und Verdienst. Später trat er
als Schmied in das kantonale Zeughaus
Bern über, wo er in der Folgezeit 40
Jahre treue Dienste leistete. Mit Stolz
erzählte er oft und gerne aus der Zeit
seiner ersten Jahre, da die Zeughaus-
werkstätte die verschiedenen militärischen
Rüstfuhrwerke noch selbst erstellte. Vor
ca. 2 Jahren trat er in den wohlver-
dienten Ruhestand, in welchem ihm noch
schöne Tage beschieden waren. ^

Das Sekretariat für die hungernden
Völker, Schauplatzgasse 33, in Bern, or-
ganisiert auch dieses Jahr einen Bestell-
dienst für Weihnachtsliedesgaben-Pakete
für ehemalige Ferienkinder nach der
Stadt Wien. —

Gemeinsam mit andern städtischen Ber-
einigungen gibt der Kirchenfeldleist einen
Protest gegen die Aufstellung des Welt-
telegraphendenkmals auf dem Helvetia-
platz heraus und empfiehlt darin, falls
aus irgendwelchen Gründen an der Auf-
stellung des Denkmals auf dem Helvetia-
platz festgehalten werden soll, den West-
rand des Platzes, gemäß dem Projekt
Tièche. —

Einige arbeitslose Stadtbürger sind
auf den Gedanken gekommen, auf dem
Bärenplatz Stände mit Obst und Ge-
müse zu errichten und sie zum Verkauf
anzubieten, damit sie auf diese Weise we-
nigstens zu einem Taglohn kommen. Sie
seien der besonderen Gunst des Publi-
kums empfohlen. Der Bärenplatz ent-
wickelt sich überhaupt je länger je mehr
zu einem ständigen Marktplatz mit allen
möglichen Kaufgelegenheiten. —

Herr Alexander Buchhofer, der Grün-
der und bewährte Leiter der Berner
Kochkurse, konnte letzten Samstag den
15. Oktoher mit seiner Frau die goldene
Hochzeit feiern. Die beiden Jubilaren er-
freuen sich heute noch der besten Ee-
sundheit. —

Im Eichholz bei Wabern hat die Gym-
nastische Gesellschaft ein Grundstück im
Halte von rund 20,000 Quadratmetern
käuflich erworben und ist eben dabei, dort
einen Sportplatz par excellence zu errich-
ten. Die Arbeiten sind zum Teil von
Mitgliedern der Gesellschaft, zum Teil
durch ständige Kräfte ausgeführt wor-
den. Zur Deckung der Kosten gibt die
Gesellschaft kleinere Anteilscheine und auf
dem Grundstück sichergestellte, verzinsliche
Schuldbriefe heraus. —

In seiner Sitzung vom 14. Oktober
beschloß der Stadtrat von Bern die Er-
richtung der Quaistraße im Marzili als
Notstandsarbeit und bewilligte dafür ei-
nen Kredit von Fr. 103,080. —

Von Luzern kommend, ist in Bern der
Maharadscha von Patialia mit großem
Gefolge im Hotel Bellevue-Palace für
einige Tage abgestiegen und hat damit
die Eroten der Bundesstadt, die ohnehin
schon sehr zahlreich sind, um einige Erem-
plare vermehrt. —

Der Techniker Walter Hammer wollte
letzte Woche an der Schwanengasse-Bun-
desgasse mit einem Motorfahrzeuge zwi-
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Tdjcrt sioei Ireugenben Sramroagen burdj»
faßten, wobei er oon feinem ©Sagen et»

faßt unb eine Strede ixteit mitgefdjleift
rourbe. Êr erlitt ' einen ©einbrach unb
Quetfdjungen am Sopf. —

©Sie bie ©euenburger ©latter gu met»
ben roiffen, foil |>err ©obert Somteffe,
Sireïtor bes internationalen Gimtes für
geiftiges Eigentum beabficfjiigen, ben
©üdtritt oon feiner Stellung 3U nehmen,
unb groar aus ©efunbßeitsrücfficßten. Ein
Oßrenleiben hatte ißn genötigt, einen ,llt»
lauß oon mehreren ©tonaten gu nehmen.
Sert Eomteffe feierte am 14. ©uguft
feinen 74. ©eburtstag. —

©uf bem Esergierplaß ©eunbeufelö
fanb oergangenen Sonntag bas große
Serbftrennen bes Sdjroeigerifhen ©enn»
oereins ftatt, bas ootn ©erner ©ublilum
überaus gablreidj befugt tourbe. Sie
Scßäßung ber ©äfte betrug runb 15,000
©erfonen. Sas ©ennen ging um fünf
oerfdjiebene ©reife, bie ©efeßung ber
gelber mar jebodj nicht © groß toie
anfänglich erwartet tourbe, immerßin ho»
ten bie ftartenben ©ferbe prächtige Sei»
ftungen; ber ©aebmittag par ausgefüllt
mit fdjönem Sport, prächtigem ©Setter
unb anregenben unb lehrreichen ©ugerc»
blichen, ©egenüber anberm fportlidjen
Seranftaltungen war bas ©ublifum eben»

falls ein pfiffig anberes. Sooiel elegante
Soiletten, gußrroerle unb ©utos fieht
man in ©ern fidjerlicß nur beim ©ernten
beieinanber. Sie ©efultate wären gu um»
fangreich, um fie ber Eßroni! einoer»
leiben su tonnen, ©tan möge fie in ben
Sagesäeitungen nathlefen. Ermähnt fei
nur, baß ber Sieget int 3ud)ttrabren»
neu, ber 71jäßrige Serr Sigon aine an
biefem Sonntag gum 76. ©îal einen er»
ften ©reis einßeimfen burfte unb bei ber
©reisoerteilung oon ©ublttum unb ©ei»
tern ftürmifdj gefeiert rourbe. —

3ur grage ber ©bhaltung bes näcßft»
iäßrigen ©orbon»©ennet»gliegens naßm
ber Schweiger ©etoflub in ©ern bereits
leßte ©3od)e Stellung. Sa fid) neben
©ern auch: 3üticß unb ©enf um bie
Seranftaltung •' beroarben, mürben bie
©erßanblungett ab g eb rod) en unb beuge»
nannten Stäbten eine grift oon groei
©ïonaten gur ©eredjnuug ber finangietlen
unb teeßnifeßen Surcßfüljrbarletten einge»
geräumt. — •

©m oergangenen Sonntag ©benb mar
eine prächtige ©ionbfmfterais am ioim»
mel gu feßen, bie burdj einen bidjten
©ebelfdjleier noch' oerffißiönert rourbe. Sei»
ber rourbe baburch bie. ©eohaeßtung et
roas criduoerl; .immerhin mareu bie
©fäßc unb ©äffen ©erus oon ©tenfdjen
bidjt befclgt, bie und) ber bläulich oer
fiitfterten 9©onbfd)cibe hinaufftarrten. —

©ach einer ©iitteilung int „©unb" ift
bie ©fchenurne bes oerftorbenen Serrn
©ationafrat unb; ©emeinberat ©IiiHer
nicht im ©remgartenfriebßof, fonbern im
©arten Beim... ©taufe bes ©erftorbenen
beigefel.it roorben: : 3 -

Sit ben uächfien Sagen foil in unferer
Stäb! mit bem Singug ber Steuern pro
.1921 begonnen roerben, b. ß. bett Steuer»
Pflichtigen wirb buch bie Steueroerroal»
tung ein Ein.;itßluitgsfchein iiigeftelli, auf
bem ber Steuerbetrag notiert ift. Er be=

trägt für ©ruubbefiig unb ©ermögen .7
grauten oom Sauicnb, oom Einfommen
Ii Sllaffe 10' e gr. oom dounbert

"

unb

oom Sinlommèn II. .glaffe 17V2 gr.
©uf ben ©emeinbefteuern roirb 'fein

Sfonio oon 2%. gemäßrt, menu fie in»
nerßalb gmeier ©lonate feit ifttftellung
bes Eingaßtungsfcheines begaßlt roirb. —

II® Kleine Chronik »II
Mag sgfjc

Beriter Stadttheater,
©dsrocugumlbmiibd-

Es ift eine erfreuliche Erfdjeinung, baß
neben ber mobernen Operette mit ihren
gunt Seil recht faben Souplet=©rrange=
ments boeß aucßi bie Operette ber altern
Schule immer roieber großen ©nllang
finbet. Es geugt Dies oon bem guten ©e=
fdjmad unteres SßeaterpuBIitums. ©3er
ßätte aber aueß ntdjt mit greuben bie
©elegenßeit benülgeu mögen, in Srube
©ornßolt als Särbele eine liebe ©e»
tannte roieber gu feßen? Oßue auf Sin»
gelßeiten erngugeßen, möchten mir nur
hetoorhehen, baß bas... 3ugenbfrtfchie,
Äinblidjnaioe, bas bie iunge Rünftlerin
in biefes Scßmargroalbmäbel htneingule»
gen oerfteht, ungemein anfprießt. ©ueß
fttmmlicß feßeint uns bie ©ornßolt nod)
oiel gewonnen gu haben, ^ermann Sali»
cßoro, ber in anertanirct oorgügliißer 2Beifc
bie Spielleitung inne hatte, geigte Bei
biefer ©elegeußeit, in ber ©olle bes Som»
tapellmetfters, baß er nicht bloß ben Su»
moriften gu fpielen oerfteßt, fonbern, oer»
möge feines oorgüglicßen ©iittenfpiels
fieß überhaupt in jeber ©olle — aud)
in berjenigen ber ©efignation — gureeßt»
finbet. 3u ißm bilbete Eüeßarb Stoß»
lunb als roafeßechter ©erliner ein treff»
licßes ©egenftüd. Sie Sacßfaloen, bie et
mit feinen trotten ßingeroorfenen ©roden
erntete, roaren rooßl oerbient. Einen gang
oorgüglichen gegeießpeten Spp ftellte nod)
Earl Sumalotco mit feinem 9©irt gum
blauen Oeßfen. Es roürbe gu rneit füß»
reit, alle ©eteiligten namentlich angu»
führen, boh bürfen fie alle für fidß bas
©erbienfi in ©nfprud) nehmen, gu ei»
nem oorgüglichen ©elingen ber ©uffüß»
rung oiet beigetragen gu haben. Sefon»
berer Sani gebührt auch' bem Orcßefter
unb feinem energifeßfen Seiter goßannes
©erritfett.

So brachte benn bas groeimalige ©aft»
fpiel bem Sßeater einen fdjönen Erfolg
unb mir lönnen nur roüufdjen, Srube
©ornßolt möge recht halb roieber hei
uns gu ©afte fein. D-n.

Sinnet Sd):icber=Slb>iub.
SIm Sonnerstagahenb rourbe bie ge=

feierte feßroabifeße Sicßiterjn oon einem
bernifeßen Iiteraturfreunblicßien ©ubiilum
mit ©pplaus Begrüßt. SBar es nießt eine
greube, nad) ber Seitüre oon „alten gu»
ten ©eiftern" aueß .beten Urheberin per»
fönlicEj lennen gu lernen, obier umgelebrt,
fidß) nach jenem genußtetchen ©benb in
weitere ©Serie biefer menfdjenfreunblidjen
iliinftlerin gu oertiefen?

grau SInna Schieber trug aus ihren
©Serien oor, oorab mit einem 3©oII=
allorb beginnenb„ mit .allen Slunftmit»
teln auserroäßlter ©hpthmif unb roet»
dfer ©©iteration bie tiefbenlroürbige
Sichtung „©ruber Sob", '. entßaltenb bie
©htlofopßie oom eroigen Sehen: ber
griebhofbrunnen in ©Salbesnacßt goß um»

aufliörltdj ben reinen Strahl ins ©car»
morbeden, raufdjenb es gibt leinen
Sob, nur Sebett —: Unb bem Se»
bensmüben, ber hierßergelommen roar,
ben Sob gu rufen, roirb nadj einem
freunbfcßaftlichen ©efpräd; mit bem bunl»
Ten ©oten ber ©aß bureßs enge Sor
noch oerrocigert. ©ruber Sob, ber ©ef=
ferroiffenbe, oermag ißn gu beftimmen,
feine Saft weiter gu tragen.

Ôiet mußte bie ©egitatorin inneßal»
ten, um nachher, wie fie felbft fagte,
ein anberes ©egifter gu gießen. Es folg»
ten „Sie unmufilalifcßen ©töneße", eine
SIrt Segenbe, bie, bem ßerhen ©Seine
nadj gu fcßließen, einem fdßroäbifcßen Silo»
fter galt. Stem, roas bie Ergäßlerin bot,
roar abermals ein ©teifterftüd an fei»
nem, unnachahmlichem jôumor unb gar»
tefter Satpre, bie. ben intimen ©eig bei
ben anbädjtig 3ul)örenben audj nirgeitbs
oerfeßlte. Mg.

In memoriam.
©Sit mödjien nidjt oerfeßlen, aud) an

biefer Stelle noch auf bas heute ahenb
in ber grangöfifeßen Slircße ftattfinbenbe,
oon Otto Slreis oeranftaltete Sinfonie»
Slongert ßinguroeifen, bas uns ©üftao
©tablets 4. Sinfonie, ben „Son 3uatt"
oon ©idjarb Strauß unb eines ber
©rabms'fcben Släoier»Songerte oermit»
teln roirb. Sie ©amen ber Solifteu,
Elara ©3irg»©Spß unb Emil grei), oer»
fpreeßen ßoßen .Uuuftgenuß. D-n.

Äurfaal Shun,
©on greitag, beu 21. bs. bis ©iontag

ben 24. bs. finbet im Sbuner=3iir.»
faal eine ©artenbau ©usftellung b«s
faal nodj eine ©artenbau=©usftelinng bes
äanbelsgärtner=©erbanbes oon Sßun
ftatt, bie feßr gebiegen gu roerben oer»
fpridjt. Sie ©eranftalter beahfießtigen
bamit einige gejellfdjaftiidje unb long-ert»
nnäßige Sdjroeigerroodjie=©eranftaItungen
gu oerhinbett, roomit bie Stabt aud) re»
gen 3ugug oon auswärts erhatten roirb.
Sie ©usftellung oerbient umfo mehr bie
Unterftüßung ber roeiteften ©eoöllerungs»
Ireife, weil fie fidj in ben Sienft ber
©Soßltätigleit [teilt, benn ein Seil bes
©eingeroinns fällt ber ßiefigen Stuber»
Irippe gu.

©Ipenfluhhütteit bes S. 91. E.

S.9I.E., Se It ion Sßun. Sie ftarî
befudjte außerorbcntlicßc ôauptoerfamm»
lung ber Seition ©lümlisalp bes Sdjroei»
gerifißcn ©IpertUubs oom 14. bs. faßte
beinahe einftimmig groei wichtige Ent»
fdjlüffe. Einmal rourbe für ©erhefferung
unb größern ©usßau ißrer Slubßütte
am ^oßtürli, bie fidj feßr oft als gu
Hein erroies, ein Sroebit oon 16,000 gr.
aus ben Seltionsmitteln Beroilligt. Sie
©rBeit foil im ©orfommer 1922 aus»
geführt, roerben. ©Seiter rourbe bie Ser»
rainerroerbung für bie feit fahren oor»
gefeßene neue Scßutjljütte im Sattfdjie»
bertal genehmigt, galls alfo nodj bie
©Bg.eorbnetenoerfammlung- oom 19./20.
©onemher bes S. ©. E. in guftimmenbem
Sinne en.tfd)eibet, fö wirb nädjftes Saßr
an ber Sübrampe- ber Sötfcßhergbahn
©usgangsftation Wußerberg) ein neues
fdjiönes ©ergßeim entfteßen, bas bie
©ergbefteigungen in jener herrlichen, faft
unberührten ©egenb erleichtert. —

5ì0

schen zwei kreuzenden Tramwagen durch-
fahren, wobei er von einem Wagen er-
faßt und eine Strecke weit mitgeschleift
wurde. Er erlitt ' einen Beinbruch und
Quetschungen am Kopf. ^

Wie die Neuenburger Blätter zu mel-
den wissen, soll Herr Robert Comtesse,
Direktor des Internationalen Amtes für
geistiges Eigentum beabsichtigen, den
Rücktritt von seiner Stellung zu nehmen,
und zwar aus Gesundheitsrücksichten. Ein
Ohrenleiden hatte ihn genötigt, einen,llr-
laub von mehreren Monaten zu nehmen.
Herr Comtesse feierte am 14. August
seinen 74. Geburtstag. —

Auf dem Exerzierplatz Beundenfeld
fand vergangenen Sonntag das große
Herbstrennen des Schweizerischen Renn-
Vereins statt, das vom.Berner Publikum
überaus zahlreich besucht wurde. Die
Schätzung der Gäste betrug rund 15,000
Personen. Das Rennen ging um fünf
verschiedene Preise, die Besetzung der
Felder war jedoch nicht G groß wie
anfänglich erwartet wurde. Immerhin bo-
ten die startenden Pferde prächtige Lei-
stungen: der Nachmittag war ausgefüllt
mit schönem Sport, prächtigem Wetter
und anregenden und lehrreichen Augen-
blicken. Gegenüber andern sportlichen
Veranstaltungen war das Publikum eben-
falls ein völlig anderes. Soviel elegante
Toiletten, Fuhrwerke und Autos sieht
man in Bern sicherlich nur beim Rennen
beieinander. Die Resultate wären zu um-
fangreich, um sie der Chronik einver-
leiben zu können. Man möge sie in den
Tageszeitungen nachlesen. Erwähnt sei

nur, daß der Sieger im Zuchttrabren-
nen, der 71jährige Herr Lizon aine an
diesem Sonntag zum 76. Mal einen er-
sten Preis einheimsen durfte und bei der
Preisverteilung von Publikum und Rei-
tern stürmisch gefeiert wurde. —

Zur Frage der Abhaltung des nächst-
jährigen Gordon-Bennet-Fliegens nahm
der Schweizer Aeroklub in Bern bereits
letzte Woche Stellung. Da sich neben
Bern auch Zürich und Genf um die
Veranstaltung bewarben, wurden die
Verhandlungen abgebrochen und denge-
nannten Städten eine Frist von zwei
Monaten zur Berechnung der finanziellen
und technischen Durchführbarkeiten einge-
geräumt. —

Am vergangenen Sonntag Abend war
eine prächtige Mondfinsternis am Him-
mel zu sehen, die durch einen dichten
Nebelschleier noch verschönert wurde. Lei-
der wurde dadurch die Beobachtung et-
was .erschwert- immerhin waren die
Plätze und Gassen Berns von Menschen
dicht besetzt, die nach .der bläulich ver-
finsterten Mondscheibe hinaufstarrten. —

Nach einer Mitteilung im „Bund" ist
die Aschenurne des verstorbenen Herrn
Nationalrat und Eemeinderat Müller
nicht im Bremgartenfriedhof, sondern im
Garten beim Hause des Verstorbenen
beigesetzt worden,
!'In den nächsten Tagen soll in unserer
Stadt mit dem Einzug der Steuern pro
1021 begonnen werden, d. h. den Steuer-.
Pflichtigen wird duxch die Steuerverwal-
tung ein Einzahlungsschein zugestellt, auf
dem der Steuerbetrag notiert ist. Er be-
trägt für Grundbesitz und Vermögen 7
Franken vom Taniend. vom Einkommen

Klasse 10G Fr. vom Hundert und

vom Einkommen lt. Klasse 17VZ Fr.
Auf den Gemeindesteuern wird à
Skonto von 2°/o. gewährt, wenn sie in-
nerhalb zweier Monate seit Zustellung
des Einzahlungsscheines bezahlt wird. ^

!>K Màî chwâ Kli'â SS
kerner StäMMr.

Schwarzwaldmädel.
Es ist eine erfreuliche Erscheinung, daß

neben der modernen Operette mit ihren
zum Teil recht faden Couplet-Arrange-
ments dochî auch die Operette der ältern
Schule immer wieder großen Anklang
findet. Es zeugt dies von dem guten Ge-
schmack unseres Theaterpublikums. Wer
hätte aber auch nicht mit Freuden die
Gelegenheit benützen mögen, in Trude
Bornholt als Bärbels eine liebe Be-
kannte wieder zu sehen? Ohne auf Ein-
zelheiten einzugehen, möchten wir nur
hervorheben, daß das Jugendfrische,
Kindlichnaive, das die junge Künstlerin
in dieses Schwarzwaldmädel hineinzule-
gen versteht, ungemein anspricht. Auch
stimmlich scheint uns die Äornholt noch
viel gewonnen zu haben. Hermann Dali-
chow, der in anerkannt vorzüglicher Weise
die Spielleitung inne hatte, zeigte bei
dieser Gelegenheit, tn der Rolle des Dom-
kapellmeisters, daß er nicht bloß den Hu-
moristen zu spielen versteht, sondern, ver-
möge seines vorzüglichen Minenspiels
sich überhaupt in jeder Rolle auch
in derjenigen der Resignation — zurecht-
findet. Zu ihm bildete Ekkehard Koh-
lund als waschechter Berliner ein treff-
liches Gegenstück. Die Lachsalven, die er
mit seinen trocken hingeworfenen Brocken
erntete, waren wohl verdient. Einen ganz
vorzüglichen gezeichneten Typ stellte noch
Carl Sumalvico mit seinem Wirt zum
blauen Ochsen, Es würde zu weit füh-
ren, alle Beteiligten namentlich anzu-
führen, doch dürfen sie alle für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen, zu ei-
nem vorzüglichen Gelingen der Auffüh-
rung viel beigetragen zu haben. Beson-
derer Dank gebührt auch dem Orchester
und seinem energischen Leiter Johannes
Gerritsen.

So brachte denn das zweimalige Gast-
spiel dem Theater einen schönen Erfolg
und wir können nur wünschen, Trude
Bornholt möge recht bald wieder bei
uns zu Gaste sein. l)-n.

Anna Schieber-Abend.
Am Donnerstagabend wurde die ge-

feierte schwäbische Dichterin von einem
bernischen literaturfreundlichen Publikum
mit Applaus begrüßt. War es nicht eine
Freude, nach der Lektüre von „allen gu-
ten Geistern" auch.deren Urheberin per-
sönlich kennen zu leimen, oder umgekehrt,
sich nach jenem genußreichen Abend in
weitere Werke dieser menschenfreundlichen
Künstlerin zu vertiefen?

Frau Anna Schieber trug aus ihren
Werken vor, vorab mit einem Moll-
akkord beginnend,, mit allen Kunstmit-
teln auserwählter Rhythmik und wei-
cher Alliteration die tiefdenkwürdige
Dichtung „Bruder Tod",. enthaltend die
Philosophie vom ewigen Leben: der
Friedhofbrunnen in Waldesnacht goß un-

aufhörlich den reinen Strahl ins Mar-
morbecken, rauschend es gibt keinen
Tod, nur Leben —1 Und dem Le-
bensmüden, der hierhergekommen war,
den Tod zu rufen, wird nach einem
freundschaftlichen Gespräch mit dem dunk-
len Boten der Paß durchs enge Tor
noch verweigert. Bruder Tod, der Bes-
serwissende, vermag ihn zu bestimmen,
seine Last weiter zu tragen.

Hier mußte die Rezitatorin innehab
ten, um nachher, wie sie selbst sagte,
ein anderes Register zu ziehen. Es folg-
ten „Die unmusikalischen Mönche", eine
Art Legende, die, dem herben Weine
nach zu schließen, einem schwäbischen Klo-
ster galt. Item, was die Erzählerin bot,
war abermals ein Meisterstück an fei-
nem, unnachahmlichem Humor und zar-
tester Satyre, die den intimen Reiz bei
den andächtig Zuhörenden auch nirgends
verfehlte. ütg.

In menwnsm.
Wir möchten nicht verfehlen, auch an

dieser Stelle noch auf das heute abend
in der Französischen Kirche stattfindende,
von Otto Kreis veranstaltete Sinfonie-
Konzert hinzuweisen, das uns Gustav
Mahlers 4. Sinfonie, den „Don Juan"
von Richard Strauß und eines der
Brahms'schen Klavier-Konzerte vermit-
teln wird. Die Namen der Solisten,
Clara Wirz-Wyß und Emil Frey, ver-
sprechen hohen Kunstgenuß. O-n.

Kursaal Thun,
Von Freitag, den 21. ds. bis Montag

den 24. ds. findet im Thuner-Kur.-
saal eine Gartenbau-Ausstellung des
saal noch eine Gartenbau-Ausstellung des
Handelsgärtner-Verbandes von Thun
statt, die sehr gediegen zu werden ver-
spricht. Die Veranstalter beabsichtigen
damit einige gesellschaftliche und konzert-
mäßige Schweizerwoche-Veranstaltungen
zu verbinden, womit die Stadt auch re-
gen Zuzug von auswärts erhalten wird.
Die Ausstellung verdient umso mehr die
Unterstützung der weitesten Bevölkerungs-
kreise, weil sie sich in den Dienst der
Wohltätigkeit stellt, denn ein Teil des
Reingewinns fällt der hiesigen Kinder-
krivpe zu. b

Alpenklubhütten des S. A C.

S.A.C.. Se ktion Thun. Die stark
besuchte außerordentliche Hauptoersamm-
lung der Sektion Blümlisalp des Schweb
zerischen Alpenklubs vom 14. ds. faßte
beinahe einstimmig zwei wichtige Ent-
schlüsse. Einmal wurde für Verbesserung
und größern Ausbau ihrer Klubhütte
am Hohtürli, die sich sehr oft als zu
klein erwies, ein Kredit von 16,000 Fr.
aus den Sektionsmitteln bewilligt. Die
Arbeit soll im Vorsommer 1922 aus-
geführt werden. Weiter wurde die Ter-
rainerwerbung für die seit Jahren vor-
gesehene neue Schutzhütte im Valtschie-
dertal genehmigt. Falls also noch die
Abgeordnetenversammlung vom 19./20.
November des S. A. C. ab zustimmendem
Sinne entscheidet, so wird nächstes Jahr
an der Südrampe der Lötschbergbahn
Ausgangsstation Außerberg) ein neues
schönes Bergheim entstehen, das die
Bergbesteigungen in jener herrlichen, fast
unberührten Gegend erleichtert. —



Üfe ©e.e-SBp fM me loBe,

Sa, bec jEmarmer läßt pocp

Sßeffer fpg ec für ne Sauce
SltS bee tuälfcp — }o feit bec ©pocp.

Il gum ®rin&, mid b'r füge,

§et er grab bte räcpti ©praft ;

ÜBernop, baS pet fie münge
©epo am ®tbanner»3ïe6efaft

SStK b'r grab eS SSpfpiel gelle,

SBte'S mir etnifcE) g'gange»n*ifcp,
SBo»n»i am ne Seferfunntig
8'®aft 6i gfi a Suis ®tfcp.

©p Bo Sigerg üBere g'fapre
Üfere öiel, e gange ©cpluarm,
S9i me ®ojpe muntri Suebe
SClit be SReitfcpi Slrm in Slrm.

§ei eis g'joplet, pei eis g'funge
U — berfieit fi — tanget o.

©o pei b'@tefer faite g'eplunge,
U ntängS ©cplüctti ßei m'r gno.

life Summier.
SBom-eS gage b'S ©nb ifep g'gange,
©15 mer abe bu gunt See,
Unb i b'S ©cpiffli ft) mer g'ftiege,
®'9htöer jieg gur öanb. gupe!

grüplicp ptatfepet rings um b'S ©rpiffli
©cpön im ®aft br SBeUefcplag,

gebeS paett fis Stuber fefter,

Qiept fo biel eS übe mag.

,,©p mer äept Balb b'S Sigerg äne ?" —
Sfo ber ©tirne tropft ber ©eptoeifj,
U fogar bem gripli Steinet,
Üfem Ofrürlig, maept eS peifj.

„@p ber ®üfel!" fluent jieg Sinnt,

„©äget entel, maS ift baS?

@'fep»n*i ba nit SSäum n Steine,
©tuben u bigott no @raS!" —

„@p, marnmntb? ®'s Sigerg fprner",
©eit bet §anS u lachet eis.

„®'S ©türe, baS berftap»n»i grünblig,
@öK ja, Slnni, bajj me'S raeifj." —

„§anSlt, ïoS, bu bift e Söffe!
Sift nit gfcppb! ©0 Ine boep o:
®ert füeprt ja br SBeg uf b'^öpt,
II bir gnfel ft) mer no." —

„©apperment! fKit rückte ®inge
(Seit baS attmäg boep nib gue.
Sa, ja, Sinnt, jieg gfep»n*tS,
SJtir fp — t 6i öodf) e ©puep!

®'§ ©cpiffli ift ja no abunbe!
®runt! ®a pilft ja b'S @cpmi|e nüt —
@0, jieg log I Qieg geitS be beffer,

grüfep bruf los, ipr gnete Süt."

OïicÇtig ifep eS bu 0 g'gange.
®äne fp mer gfp im Sta
11 fp g'fapre mit em ©joli •

@rab per ®ampf b'r §eimat gu.

§üt, na bielne, bielne g'apre,
Senne-n»i bä @puc£ gang gnau : ;

Sa, br See »28 p pet bas cpgnrte,
Üfe ®manner, üfe (Srau.

®. Siegtet, au8 „Sunnftte", SSerlag SÎ. S, SBtift, Söetit.

SduoeipifolfsbüBiu int Sweatee Sdjcirtjli.
Srijtnanits Sermine,

ßuftfpiet irt 5 Slufgügen doit SoBannes
SegerMjner. Uraufführung burd) bie
Sdjmeigerifdjie SSoftsbüBne im Schlängln

SIm *15. b. fartb btefe bebeutfame Stuf»
füt/ntng ftatt. 28tr haben SegerfeBner
Bis ietjt rtur als feinen ©rgäbfer gefannt
unb finb baber ntdjt toenig erftaunt, iBm
pföigfitB auf ber SüBne gu Begegnen. Das
Stüd ift, tote fdjon ber Ditef anbeutet,
eine Dramatifierung ooit ©ottfrieb .Siel»

lers (ErgiäBIung: „Das SaBnfein ber fie»
Bett Slufredjjten". 2Ber biefe ©rgäbfung
fennt unb fid) nachher bas fiuftfpiel an»
ficht, mufg fagen, baff SegerfeBners 23e=

arbeiturtg eine äußer ft gute unb roir!=
fame ift. Der 3. îtufgug luirït etroas
poffenBaft, Bai, jebod) bureaus feine 23e=

redjtigung, ba fonft ber 'Sauf ber öanb=
iung geftört unb unoerftänbfid) mürbe.
Da| Rarl feine Jlebe nidjt an eine f$feft=

uerfammlung ridjtet, ift gu entfcBnlbigen
unb groar aus BüBuentedjnifcBien ©rün=
ben. ItnangetteBm berührt Bat ber ftbroa»
cbe 93efud)i ber 9Jtontag=23orfteIfung, ber
umfo Bebauerlidfer ift, ba fidji 3eger=
{ebner um bas Bernifdje Schrifttum roirl»
lieb oerbient gemiacbf Bat. 93on ben Dar»
ftellern firtb als oorgiigikB Beroorgube»
Ben ber alte Srumann, ber GcBneiber
Sebiger, Danief unb g.riB- Diefe uier
leifteten in SJiasïe unb Spiel roiröid)
©utes. Sobantt bie fdfilaue unb refolute
grau öebiger, bie ausgefprodfenes 33üB=
nentaîent Befitgt. 2Bas gu ertöäBnennocB
Befonbere greube macbt, ift bie gute 3tuf=
fübrung, bie obne 33erufsregiffeur gu»
ftanbe lam. E. S. Q.

Der oerlpring Suhlt,
uon Dobs StepBan. Diefes luftige
Stücf ging am Sonntag gum 9. SRa le
auf bem ScBängli über bie 23retter. Das
'fiublifiim unterbielt fid)' ben gangen
2tbenb oortrefflicf); eine fiadjfaloe X'öfte
bie artöere ab. Der Slufbau bes Stüdes
ift teidjt unb flott, bie öartblung fiüf»
fig. Der alte ©gger unb 3oggeI finb
prädjtig tppifiert unb fdjeinen geborene
GcBaufpieler. WucBi 5töBeIi fpielte feBr
uatürHdj'. Sufanne Balte oiel ißeroe unb
fieBBaftigteit unb grau 23ourgeat œirïte
föftlitf). Seiber mar bie Darftellerin ber

grau ©gger total urtgenügenb, roas im
Sntereffe bes fiuftfptels. nur gu 6e=
bauern ift. StuiB ber Snterpret bes
griig fanb fidpi nid)t in bie fcBiroicrige unb
banlbare Stoffe. .-n.

SoKsitheater.
il a r f © r u n b e r, |j 0 d> m a dj t. ©in

Seimatftüd in 4 Sitten. Serlegt bei ©fj.
5tüngi=fiod>er, 23ern.

itarf ©runber ift als 93erfaffer erfofga
reidjer Sfoltsftüde betannt. Seine Starte
ift bie fixere §anb in ber SBaBI bes
Stoffes unb ber fdjarfe Slid für bas
tppifd); SoItstümfi(Bie, bas bem Stüd ben
©rfofg oerbürgt. Des Säremirts DöcBf
terfi, Die SMbrnardje, Der Sdjm'ieb oon
t;:öcBiieiten, Die StöctitrantBeit — um
bie heften gu nennen — finb Seifpiete
Biefür. 3tud|i bas neue Stüd barf Bier
genannt roerben: Stuf einem Stimmungs»
Bintergrunb, ber gefdjidt bie Dtomantit
ber BernifcBen £>ügeftanbfdjaft unb @e=

fcBidjte oerroertet, fpielt fiel) ber ungleid)ie
itampf groifdjen bem tonferoatioen, b. B-
bie alte Heimat Iiebenben 5>otf)iroa^troirt
gürft unb bem géfbgeroaltigen, ffrupel»
fofen Spetufanten §ert ab; rtatûrlicB; ob»
liegen bie ©efbintereffen — ber Serfaffer
B'äft Biel ungerooftt bem SernierooII einen
Spiegel oor, ber nidjt fdjimeic^ielt. Das
peffimiftifcfje Sittenbifb roeiB ber Serfaf»
fer gu milbern burdj eine fiiebesepifobe
in ber bie Dreue fiegt. Der Stoff —
roiemoBI nicht feBr originell — ift fidjer»
lid) frudjtbar. Die Stebenfiguren: Der
Ôumpefer Däfu, ein intriganter „grei=
lauf", 23ratf<Bii, ber ,,.§üBu", ber alte
itnedjt Dani, ber SRidju unb ©Biid, ber
Sdjmattb |>ani, 5Rüti Sami unb mie fie
alle BeiBen, finb mieber edjt grunberifd),
b. B- meifterbaft anfcBaufid) geraten. —
5tompofitorifdj' Bat bas Gtiid oiefe
ScBmäcBen: bas fiiebesfpief gmifeben Stoff
unb Sreni ift mit ber SauptBanblung
mangelbaft oerbunben; gemiffe SRotioe
(3. S. ber brobenbe Sergfturg) geben
oerforen; ber SBeggug gürfts ift 3U toenig
begrünbet. Dodj mag bies bem ©rfofg
bes Stüdes unter Itntftänben toenig fdja»
ben. ©runber fennt feine fieute. Slndj
fommt es auf bas Spiel ab. 3mmert)in
finb mir begierig, ob benr 93erfaffer bas
SüBnenglüd treu bleiben toirb. Die Itr»

auffübrung foff am 30. DftoBer nädjft»
Bin im 5tafino ftattfinben. ©s ftebt ben
Spielenben eine neue SüBneneinricBtung
gur Verfügung, bie bie StuffüBrung in»
tereffant macBen bürfte. £>. S3.

©tabttpeater. — SBocpenfpielplon.
Sonntag, 23. DttoBer :

StacpmittagS : „Sntfüpmng aus bem Serait",
Dper bon SB. 2! SRogart.
SKBenbS: ©aftfpiet bon grau ©ertrub SKetSner

„DrppeuS unb ©urpbtle", Dper bon Kpr. S®

bon élucî.
SOtontag, 24. DttoBer (81B. A8):

„SBtUtS grau", etn pettereS gamilienftücl in
3 Sitten bon Steimann unb ©cpmarg.

®tenStag, 25. DttoBer (SIB. C8):
©rftauffüprung „fyan ber SBunberfiare", ein
berbeS Suftfpiel in 5 JBilbern bon griebriep
fappler.

TOttmocp, 26. DttoBer (216. D8) :

©aftfpiel Bon grau ißrofeffor ippilomena §erBft
bom ©tabttpeater in sBafel unb lepteS Sluftretcn
Sîubolf gung „®riftan unb gfolbe", Dper in
3 Sitten bon Siicparb Wagner.

®onnerStag, 27. DttoBer:
gm frangöfifipen SIBonnement gWeiteS ©aftfpiel
ber tournée Saret «Denise»,

greitag, 28. DttoBer (21B. B7) :

„DrppeuS unb ©nrpbife", Dper in 3 Sitten Bon
(£pr. SBilliBaïb bon ©tuet.

©amStag, 29. DttoBer SBolïSborfteltung :

„gieSço".
Sonntag, 30. DttoBer :

SdacpmittagS : „®er Pfarrer bon Sîtrcpfclb".
SIBenbS: „®ie Blaue SJÎagur".

il öesunfefidtspflgge. »

&====== ——ra
itopffdimergen finb iUaniSjeiisiignait.

©ine entfteBenbe ÄrarttBeit gibt Bau»
ftg f'rüber ober fpater gemiffe 3eidnert,
Signale, roefcBe auf bie ©efaBr aufmert»
fam maepeu foffen, bie Bern 5lörper brofjt:
StO'tf), ift's 3eit gur Reifung, nacBBer oft
fdjion gu fpät. Slber es ift btsroeilen
fd>toierig, btefe Slngetdhten ri(Btig gu mer»
ten unb-. ihre urfatBilicbie 23ebeutung gu
ertennen, benn gar oielbeutig tönuen «in»
gefne fein. Dafür hübet ber itopffdjmerg
bas befte 23eifpiel.

5topffd),merg ift bas allerbäufigfte Sei»
ben, toeil int ©eb'irn, als bem ÜJtittef»
punît, alle Säben bes lörperlid),en ©e=
triebes gufammenlaufen. Sämtlidje Dr»

Üse See-Wy söll me lobe,

Ja, der Twanner läbi hoch!
Besser syg er für ne Sauce

Als der wälsch — so seit der Chvch,

U zum Trinke, will d'r säge,

Het er grad die rächti Chraft;
Übernvh, das het sie mänge
Echo am Twanner-Rebesaft,

Will d'r grad es Byspiel zelle,

Wie's mir einisch g'gange-n-isch,
Wv-n-i am ne Lesersunntig

Z'Gast bi gst a Luis Tisch,

Sy vo Ligerz übere g'fahre
Üsere viel, e ganze Schwärm,
Bi me Dotze muntri Buebe

Mit de Meitschi Arm in Arm,

Hei eis g'johlet, hei eis g'sunge
U — versteit si — tanzet o.

So hei d'Gleser sälte g'chlunge,
U mängs Schlückli hei m'r gno.

Ase Twanuer.
Wo-n-es gäge d's End isch g'gange,
Sy mer abe du zum See,
Und i d's Schiffli sy mer g'stiege,
D'Ruder jiez zur Hand. Juhe!

Fröhlich platschet rings um d's Schiffli
Schön im Takt dr Welleschlag,

Jedes packt sis Ruder fester,

Zieht so viel es äbe mag,

„Sy mer ächt bald d's Ligerz ane?" —
Vo der Stirne tropft der Schweiß,
U sogar dem Fritzli Steiner,
Üsem Gfrürlig, macht es heiß.

„Eh der Tüfel!" fluecht jiez Änni.
„Säget emel, was ist das?
G'seh-n-i da nit Bäum u Steine,
Studen u bigott no Gras!"

„Eh, warum nid? D's Ligerz sy mer",
Seit der Hans u lachet eis,

„D's Stüre, das verstah-n-i gründlig,
Gäll ja, Änni, daß me's weiß," —

„Hansli, los, du bist e Löffel!
Bist nit gschyd! So lue doch v:
Dert füehrt ja dr Weg uf d'Höhi,
U bir Insel sy mer no," —

„Sapperment! Mit rächte Dinge
Geit das allwäg doch nid zue.
Ja, ja, Änni, jiez gseh-n-is,
Mir sy — i bi doch e Chueh!

D's Schiffli ist ja no abunde!
Drum! Da hilft ja d's Schwitze nüt —
So, jiez los! Jiez geits de besser,

Früsch druf los, ihr guete Lüt."

Richtig isch es du o g'gange,
Däne sy mer gsy im Nu
U sy g'fahre mit em Choli
Grad per Dampf d'r Heimat zu.

Hüt, na vielne, vielne Jahre,
Kenne-n-i dä Spuck ganz gnau :

Ja, dr See--Wy het das chönne,
Üse Twanuer, üse Grau,

H, Aeglcr, aus „Sunnsite", Berlag K, I, Whß, Bern,

SchWeiz-Volksbühne im Theater Schänzli.
FriMmms Hermine,

Lustspiel in 5 Aufzügen von Johannes
Iegerlehner. Uraufführung durch die
Schweizerische Volksbühne im Schänzli.

Am 15. d. fand diese bedeutsame Auf-
führung statt. Wir haben Iegerlehner
bis jetzt nur als feinen Erzähler gekannt
und sind daher nicht wenig erstaunt, ihm
plötzlich auf der Bühne zu begegnen. Das
S-tllck ist, wie schon der Titel andeutet,
eine Dramatisierung von Gottfried Lei-
lers Erzählung: „Das Fähnlein der sie-
ben Aufrechten". Wer diese Erzählung
kennt und sich nachher das Lustspiel an-
sieht, mutz sagen, datz Jegerlehners Be-
arbeitung eine äußerst gute und wirk-
same ist. Der 3. Aufzug wirkt etwas
possenhaft, hat, jedoch durchaus seine Be-
rechtigung, da sonst der Lauf der Hand-
lung gestört und unverständlich würde.
Daß Karl seine Rede nicht an eine Fest-
Versammlung richtet, ist zu entschuldigen
und zwar aus bühnentechnischen Grün-
den. Anangenehm berührt hat der schwa-
che Besuch der Montag-Vorstellung, der
umso bedauerlicher ist, da sich Jeger-
lehner um das bernische Schrifttum wirk-
lich verdient gemacht hat. Von den Dar-
stellern sind als vorzüglich hervorzuhe-
ben der alte Frymann, der Schneider
Hediger, Daniel und Fritz. Diese vier
leisteten in Maske und Spiel wirklich
Gutes. Sodann die schlaue und resolute
Frau Hediger, die ausgesprochenes Büh-
nentalent besitzt. Was zu erwähnen noch
besondere Freude macht, ist die gute Auf-
führung, die ohne Berufsregisseur zu-
stände kam. lr. 8. O.

Der vsrlormg Sühn,
von Tobs Stephan. Dieses lustige
Stück ging am Sonntag zum 9. Male
auf dem Schänzli über die Bretter. Das
Publikum unterhielt sich den ganzen
Abend vortrefflich,- eine Lachsalve löste
die andere ab. Der Aufbau des Stückes
ist leicht und flott, die Handlung flüs-
sig. Der alte Egger und Joggel sind
prächtig typisiert und scheinen geborene
Schauspieler. Auch Köbeli spielte sehr
natürlich. Susanne hatte viel Verve und
Lebhaftigkeit und Frau Bourgeat wirkte
köstlich. Leider war die Darstellerin der

Frau Egger total ungenügend, was im
Interesse des Lustspiels nur zu he-
dauern ist. Auch der Interpret des
Fritz fand sich nicht in die schwierige und
dankbare Rolle. -m.

Volkstheater.
Karl G rund er, Hochwacht. Ein

Heimatstück in 4 Akten. Verlegt bei Eh.
Künzi-Locher, Bern.

Karl Grunder ist als Verfasser erfolg-
reicher Volksstücke bekannt. Seme Stärke
ist die sichere Hand in der Wahl des
Stoffes und der scharfe Blick für das
typisch Volkstümliche, das dem Stück den
Erfolg verbürgt. Des Bärewirts Töch-
terli, Die Waldmarche, Der Schmied von
Hochstellen. Die Stöcklikrankheit — um
die besten zu nennen — sind Beispiele
hiefür. Auch das neue Stück darf hier
genannt werden: Auf einem Stimmungs-
Hintergrund, der geschickt die Romantik
der bernischen Hügellandschaft und Ee-
schichte verwertet, spielt sich der ungleiche
Kampf zwischen dem konservativen, d. h.
die alte Heimat liebenden Hochwachtwirt
Fürst und dem geldgewaltigen, skrupel-
losen Spekulanten Hert ab; natürlich ob-
siegen die Eeldinteressen — der Verfasser
hält hier ungewollt dem Bernervolk einen
Spiegel vor, der nicht schmeichelt. Das
pessimistische Sittenbild weitz der Verfas-
ser zu mildern durch eine Liebesepisode
in der die Treue siegt. Der Stoff --
wiewohl nicht sehr originell ^ ist sicher-
lich fruchtbar. Die Nebenfiguren: Der
Humpeler Täfu, ein intriganter „Frei-
lauf", Bratschi, der „Hützu", der alte
Knecht Dani, der Michu und Chrick, der
Schwand Hani, Rüti Sami und wie sie
alle heitzen, sind wieder echt grunderisch,
d. h. meisterhaft anschaulich geraten. ^Kompositorisch hat das Stück viele
Schwächen: das Liebesspiel zwischen Rolf
und Vreni ist mit der Haupthandlung
mangelhaft verbunden; gewisse Motive
(z. B. der drohende Bergsturz) gehen
verloren? der Wegzug Fürsts ist zu wenig
begründet. Doch mag dies dem Erfolg
des Stückes unter Umständen wenig scha-
den. Grunder kennt seine Leute. Auch
kommt es auf das Spiel ab. Immerhin
sind wir begierig, ob dem Verfasser das
Bühnenglück treu bleiben wird. Die Ar-

aufführung soll am 30. Oktober nächst-
hin im Kasino stattfinden. Es steht den
Spielenden eine neue Bühneneinrichtung
zur Verfügung, die die Aufführung in-
teressant machen dürfte. H. B.

Stadttheater. — Wochenspielplan.
Sonntag. 23. Oktober :

Nachmittags: „Entführung aus dem Serail",
Oper von W. A. Mozart.
Abends: Gastspiel von Frau Gertrud Meisner
„Orpheus und Eurydike", Oper von Chr. W
von Gluck.

Montag, 24. Oktober (Ab. ^3):
„Willis Frau", ein heiteres Familienstück in
3 Akten von Reimann und Schwarz.

Dienstag. 25. Oktober (Ab. 08):
Erstaufführung „Jan der Wunderbare", ein
derbes Lustspiel in 5 Bildern von Friedrich
Kayßler.

Mittwoch. 26. Oktober (Ab. 08) :

Gastspiel von Frau Professor Philvmena Herbst
vom Stadttheater in Basel und letztes Auftreten
Rudolf Jung „Tristan und Isolde", Oper in
3 Akten von Richard Wagner.

Donnerstag, 27. Oktober:
Im französischen Abonnement zweites Gastspiel
der Tournse Baret «IZsinss».

Freitag, 28. Oktober (Ab. tZ7) :

„Orpheus und Eurydike", Oper in 3 Akten von
Chr. Willibald von Gluck.

Samstag, 29. Oktober Volksvorstellung:
„Fiesco".

Sonntag, 3V. Oktober:
Nachmittags: „Der Pfarrer von Kirchfeld".
Abends: „Die blaue Mazur".

l! àulidhàpfwge. >>

Kopfschmerzm sind Krankheitssignale.
Eine entstehende Krankheit gibt häu-

fig früher oder später gewisse Zeichen,
Signale, welche auf die Gefahr aufmerk-
sam inachen sollen, die dem Körper droht:
Noch, ist's Zeit zur Heilung, nachher oft
schon zu spät. Aber es ist bisweilen
schwierig, diese Anzeichen richtig zu wer-
ten und ihre ursächliche Bedeutung zu
erkennen, denn gar vieldeutig können ein-
zelne sein. Dafür bildet der Kopfschmerz
das beste Beispiel.

Kopfschmerz ist das allerhäufigste Lei-
den, weil im Gehirn, als dem Mittel-
punkt, alle Fäden des körperlichen Ee-
triebes zusammenlaufen. Sämtliche Or-



gerne fteljen in beftänbtger SBedjfelwit»
Eung gum ©elften; Dadurch toerbett fie
Diefes natürlich bei ieber EranEhaften
Störung ihrer DatigEeit ungünftig beejn»
fEuffen. ©s gibt aI}o feine Störung im
Organismus, die nicht sum itopffdjimera
Anlaß geben tonnte. UmgeEehrt ift leidji
erfidftiieh, wie fchwer es gumeift fein wirb,
ben eigentlichen Urfprung jebes 3opf=
fchnterges 3U ergründen. ißisweilen frei»
lie!) entfpriäjit beftimmten Heiden auch
ein beftimmter Stß des Schmedes. Salb
fißt er oorn an der Stirn ober über
ber Aafe, balb in ben Schlafen ober
am Sdjeitel, ober ant Hinterhaupt. Seine
richtige ©rtennung unb Deutung ift febr
wichtig für bie Aenberung einer etwa
ungefuttben fiehensweife, fowie sur ®er=
meibung oon SchäblichSeitett unb gur Se»
banblung ber nebeit!äd)li;1)en HEranfheit.

An bem leichteren Xopfweh leiben faft
ftänbig bie bleiebfüchttgen, blutarmen
SPtäbdjen unb grauen, weil beren ©ehten
nicht genügenb mit Eräftigenbem Slute
genährt wirb, ©benfo Eannrorübergehen»
bes hungern Äopfroeh erseugen; manche
fUîenfchen beobachten bies an fid) jebes»
mal, wenn ber dlfagett über bie gewohnte
3eit hinaus leer bleibt, Aber auch, S'Eut»
fülle bes ©ehirns, SEutroallung, Eann
med)ianifehi durch DrucE fchmergbaft wer»
ben.

Sehlechte Sefdjaffenheit bes Slutes,
namentlich Seimifehnng ber fcbäbliche»
btohlenfäure, beeinträchtigt bie ©rnäip
rung bes ©ehirns unb bewirft 5topf=
fchmersen. Dies empfindet man bei ftun»
benlangem Aufenthalt in Aäumen, bie
geheigt, fchledjit gelüftet, nrit ilohlen»
fäure beladen finb; ebenfo nad), langem
Schlafe im warmen, dumpfigen 3tmmer.
©ine in ihren folgen gefährliche allmäh»
liehe Selbftoergiftung des gangen ilör»
pers, die leib er oiel su wenig beachtet
wiro, findet bei f^lechter Serbauung,
nach angehaltenem Stuhlgang ftatt. Die
3erfehungs= uno gräulnisgifte gehen ins
Slut über unb bewirten meift bald bau»
ernbe ^Benommenheit des ötopfes, gleich»
bleibendes Sdpnersgefühl bes ©ehirns.
Auf biefe Xlrfache follte jeder fahnden,
ber jticbt fofort einen offenfichtlichen
©rund für feinen Äopffdjmerg findet.
Auch bie ©enußgifte AIEohoI unb Aifo»
tin erseugen befanntlidj, im Uebermaß
genoffen ober bei nicht daran gewöhnten
Serfonen, Hwpffdjmerg. Sehr anhaltenö
und hartnädig wirb biefer bei ben im
5törper entftehenben ©iften ber 3nfe!=
tionstranEheiten, sum Seifpiel Dpphus.

fieiebt su beuten ift er bei oielen ÄranE»
heiten bes 3opfes. Sei Stodfdjnupfen
ober ©nt3ünbungen bes dtafeninnern fifet
er oorn an der Stirn; bei Ohrenfeiben
feitlicl) am Scheitel; bei Augenleiden
bauptfädjilidj! am Hinterhaupt, fießteren
ilmftano muh man befonbers bead>ten.
Sdjon oiele find non derartigem lang»
dauerndem 3opffchmerg befreit worden
nur durch bias Drögen einer forgfam
angepaßten Srille. Das Seginnen der
SBeitfichtigteit am ©nbe der oiergiger
fiebensjahre ober Söeitfidjtigfeit bei 5!in=
bern gibt leicht Seranlaffung su Äopf»
fdjmer3, wenn nicht eine entsprechende
Srille getragen wirb. Schläfen und
Scheitel find beoorgugte Stellen - bes
Hopffchmerges bei iftetDenfchmäche, bie
einen fehr häufigen Anlaß bagu gibt,
weil fie ihren Srennpunït ;im ©ehirn
hat.

deicht hierher gehörig ift die dJtigräne,
weiche fichi in anfallweifem Auftreten oon
halbfeitigem 3opffchmer3 äußert; fie bit»
bet eine ibranfheit für fid).

3n ber Haft des täglichen Hebens fin»
bet bas flüchtige itopfweb ïaum 23eah=
tung. Döricht handelt, w'er jeden Äopf»
fchmerg mit bemfelben einmal „bewähr»
ten" ältteiel behandelt. SBohl Eönnen
manche fäuflidjen fjMoer unb Dabletten
eine 3eitlang ihn mal betäuben unb be=

fch'Withtigen, jeboct), bie eigentliche su»
gründe liegende Äranl'heit wirb nicht be»

feitigt. Sütan hat das warnende Seuer»
fignal sum Schweigen gebracht, aber das
geuer felbft glimmt oernichtenb weiter.
Sei hartnäcligem ibopffd)imers foil man
niemals unterlaffen, frühgetüg Ben Argt
um Aat su fragen, welcher bann ben
eigentlichen Urfadjien nachlpürt. Dabei
wirb nicht feiten ein den Satienten un»
angenehm überrafdjiendes Heiden entbecEt,
das fchteunigft behandelt werben muß,
damit es nicht die fiebensfräfte weiter
im Serborgenen gerftören Eann.

fÜP' ^!i Cittrarlscbes jfcfe;

Eiterarisches.
gona® Slruttmann. Vornan BottSrnftQaljn.

©eBunbeit EDÎ. 27. — (Stuttgart, ®eutfctje
S?erIagä»StnftaIt).

Sie ©efdjtcEjte eirteê s8auern[uhues, ber buret)
einen Unglücläfatt al§ SnaBe sunt .früppel ge»
roorben ift, ergä^tt un§ Srnft ffat)n in btefem
neuen 83uc|e — einem feiner ernfteften, gemiS
aBcr auch feiner tiefften SSücijer. ®a§ S3ebürftti§
nach Teilnahme unb SteBe, bie SCerfeinerung unb
Vertiefung einer reich angelegten unb buret) bie
Verftümtnetung be§ StBrperë in [ich surftet»
gebrängten Seele, bie immer soachfenbe âBiilenë»
traft be§ OetfteS, ber in bem hinfälligen Störper
mohnt — baê macht $cm«3 ^ruttmann, bie
Hauptfigur be§ fRoman§, auch mirïlich sum
„Heiben", sum Sonberling, sum äRärtprer, beffen
Sçhictfal erft baburefi tragifch in echtem Sinne
wirb, bag er den groei Ü)cenfchen, bie ihm tatfächticfj
in fließe unb Sfreite ergeBett finb, nicht su bauten
weif) unb ben einen Bon biefen Beiben, bie fct)öne,
Sarte gnucenta, bie feine grau geworben ift, buret)
ungerechten Verbadjt su 20bc guält. ©rft an
bem Stinb au§ biefer Eursen @he ermächft ihm
nach unb nach Sroft unb wehmütiger fjriebe ;

unb bie ©rsfthîung, bie Bon fo Biel traurigem
unb Schwerem su Berichten hotte, Bcrtüngt in
einem tief Berfßhueuben SlBfrihluh- SBenn in ber
Ëntwictiung unb bem ©haraïter beê gonaë fetbft
ber Sichter ein Stüct feiner reifenben ffunft ge»
geben hot, fo nicht minber in jeber ber anberen
giguren, bie er ihm in fcïjarfer Sontraftterung
unb tünftlertfct) abgewogener ©rgänsung sur Seite
ftettt: Bor allem bie treue ffltagb gransi, bie
fcheue, feine ^jnocenta, bie harte, Wortfarge SJtutter
unb ber leBenfprühenbe Vruber be§ gona§, prägen
fich bem Sefer unBergehlich ein.

@. SBorel, gm Vergbörfli ober H«iutehr be§

Vergfohneë. ©tn Stüct au0 ben Vergen in 2

Slufsügen unb einem gwifchenaft. 5Kit CSefang»
Borträgen, Hormonifafpiel, SllphornBIafen unb
Sans- — Vertag Drei! güp, gürich- gv. 1.50.

©in Sialeftftüct ohne titerarifchen unb mit
taum Biet untertjatttichem SSert. 2tt§ SRache

charatterifiert [ich fcfjon bte Strt, wie bie Sieber»
ecnlagen an ben Hoaren herbeigesogen Werben.

H. B.

Stikebe«.

grüben Brachte fcljwere Sorgen,
Sehr BerWäffert warb ber SSein:
SBettbaluta liegt in £rtfen,
Hanbet auf bem Sotenfchrein.
@infuhr§sötte, Sluäfuhr§f^ranfen,
2Kan probiert fo hiu unb her,
Sïommiffionen, fpoftulate,
„SRuht'ë nichts — fchabet'ê auch nicht® mehr."

granten tanst auf ftolgec Höhe,
®er ©pport liegt fchwer am Hunb,
Seu'rungSWette, neue Steuern,
SEeilWetf' mit, teil® ohne (Drunb.
fßoft unb Vahnen — ®eftgite,
Staat unb Stabt in Schulben fcljmer,
Söteffinggelb Wirb eingesogen,
„Dtüjjt'® nicht® — fchabet'® auch nicht® mehr."

8lrBeit§tofenftellung§nnhme,
9lotftanb§arBeit®rettung§plan,
©rensBerfehrëerleicht'rungënormen,
SBettberBeffrungSgrögenwahn.
ÜKapimale®, SBtinimale®,
geber EjWft unb rettet fchwer,
STIIgemeine® 5tettung®chao§,
„9?üht'§ nicht® —fchabet'® auch nicht® mehr."

©otta.
' - —E

$d?ad)fpalte der,Bern er Wod)e'

iïutsabe Kr. 244.
Von J. Jespersen.

a b o d e f g h

Matt in 3 Zügen.

JMaate Rr. 245.
Von Dr. H. v. Gottschall.

a b c d e f g h

Malt in 2 Zügen.

EöSMtiaen.

üufgae« Kr. 241. Matt in 3 Zügen, von
S. Gold in New York, wird durch 1. 16—16
gelöst. Auf 1 Kg4—g5 folgt 2. Sd3—eö,
Kg5Xh6 ; 3. Se5—f7 matt. Auf 1.... Kg4—g'3
folgt -2. Ke4—f5, Kg3—f3 ; 3. Th6—h3 matt.

Aufgabe Kr. 242. Matt in 3 Zügen, von Her-
mann von Gottschall, wird durch 1. Da7—f2
gelöst. Auf 1 Kf6Xe7 folgt 2. Lf4—d6+,
Ke7 beliebig; 3. Df2—f8 oder c5 malt. Auf
1 Sa8 beliebig, 2. Lf4—h6+, Kf6Xe7 ;
.3. Df2—f8 matt. Andere Varianten leicht.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
A. Michel, H. Müller, E. Merz, H. Hennefeld,
M. P., P. L. alle in Bern; J. Mceglé in Thun.

Bemerkung. Bei Aufgabe- Nr. 243 von
E. Zepler, in Nr. 29 der B. W. vom 23. Juli 1921,
muss es heissen: Matt in 5 Zügen.

gane stehen in beständiger Wechfelwir-
kung zum Gehirn,- dadurch werden sie

dieses natürlich bei jeder krankhaften
Störung ihrer Tätigkeit ungünstig beein-
flussen. Es gibt also keine Störung im
Organismus, die nicht zum Kopfschmerz
Anlaß geben könnte. Umgekehrt ist leicht
ersichtlich, wie schwer es zumeist sein wird,
den eigentlichen Ursprung jedes Kopf-
schmerzes zu ergründen. Bisweilen frei-
lich entspricht bestimmten Leiden auch
ein bestimmter Sitz des Schmerzes. Bald
sitzt er vorn an der Stirn oder über
der Nase, bald in den Schläfen oder
am Scheitel, oder am Hinterhaupt. Seine
richtige Erkennung und Deutung ist sehr
wichtig für die Aenderung einer etwa
ungesunden Lebensweise, sowie zur Ver-
meidung von Schädlichkeiten und zur Be-
Handlung der nebensächlichen Krankheit.

An dem leichteren Kopfweh leiden fast
ständig die bleichsüchtigen, blutarmen
Mädchen und Frauen, weil deren Gehirn
nicht genügend mit kräftigendem Blute
genährt wird. Ebenso kann vorübergehen-
des Hungern Kopfweh erzeugen; manche
Menschen beobachten dies an sich jedes-
mal, wenn der Magen über die gewohnte
Zeit hinaus leer bleibt. Aber auch Blut-
fülle des Gehirns, Blutwallung, kann
mechanisch durch Druck schmerzhaft wer-
den.

Schlechte Beschaffenheit des Blutes,
namentlich Beimischung der schädlichen
Kohlensäure, beeinträchtigt die Ernäh-
rung des Gehirns und bewirkt Kopf-
schmerzen. Dies empfindet man bei stun-
denlangem Aufenthalt in Räumen, die
geheizt, schlecht gelüftet, mit Kohlen-
säure beladen sind; ebenso nach langem
Schlafe im warmen, dumpfigen Zimmer.
Eine in ihren Folgen gefährliche allmäh-
liche Selbstvergiftung des ganzen Kör-
pers, die leider viel zu wenig beachtet
wird, findet bei schlechter Verdauung,
nach angehaltenem Stuhlgang statt. Die
Zersetzungs- und Fäulnisgifte gehen ins
Blut über und bewirken meist bald dau-
ernde Benommenheit des Kopfes, gleich-
bleibendes Schmerzgefühl des Gehirns.
Auf diese Ursache sollte jeder fahnden,
der Mcht sofort einen offensichtlichen
Grund für seinen Kopfschmerz findet.
Auch die Eenußgifte Alkohol und Niko-
tin erzeugen bekanntlich, im Uebermaß
genossen oder bei nicht daran gewöhnten
Personen, Kopfschmerz. Sehr anhaltend
und hartnäckig wird dieser bei den im
Körper entstehenden Giften der Jnfek-
tionskrankheiten, zum Beispiel Typhus.

Leicht zu deuten ist er bei vielen Krank-
heiten des Kopfes. Bei Stockschnupfen
oder Entzündungen des Naseninnern sitzt
er vorn an der Stirn; bei Ohrenleiden
seitlich am Scheitel; bei Augenleiden
hauptsächlich am Hinterhaupt. Letzteren
Umstand muß man besonders beachten.
Schon viele sind von derartigem lang-
dauerndem Kopfschmerz befreit worden
nur durch das Tragen einer sorgsam
angepaßten Brille. Das Beginnen der
Weitsichtigkeit am Ende der vierziger
Lebensjahre oder Weitsichtigkeit bei Kin-
dern gibt leicht Veranlassung zu Kopf-
schmerz, wenn nicht eine entsprechende
Brille getragen wird. Schläfen und
Scheitel sind bevorzugte Stellen des
Kopfschmerzes bei Nervenschwäche, die
einen sehr häufigen Anlaß dazu gibt,
weil sie ihren Brennpunkt .im Gehirn
hat.

Nicht hierher gehörig ist die Migräne,
welche sich in anfallweisem Auftreten von
halbseitigem Kopfschmerz äußert; sie bil-
det eine Krankheit für sich.

In der Hast des täglichen Lebens fin-
bet das flüchtige Kopfweh kaum Beach-
tung. Töricht handelt, wer jeden Kops-
schmerz mit demselben einmal „bewähr-
ten" Mittel behandelt. Wohl können
manche käuflichen Pulver und Tabletten
eine Zeitlang ihn mal betäuben und be-
schwichtigen, jedoch die eigentliche zu-
gründe liegende Krankheit wird nicht be-
seitigt. Man hat das warnende Feuer-
signal zum Schweigen gebracht, aber das
Feuer selbst glimmt vernichtend weiter.
Bei hartnäckigem Kopfschmerz soll man
niemals unterlassen, frühzeitig den Arzt
um Rat zu fragen, welcher dann den
eigentlichen Ursachen nachspürt. Dabei
wird nicht selten ein den Patienten un-
angenehm überraschendes Leiden entdeckt,
das schleunigst behandelt werden muß,
damit es nicht die Lebenskräste weiter
im Verborgenen zerstören kann.

!> WèMMAèS n

MêrèmsGès.
Jonas Truttmann. Roman von Ernst Zahn.

Gebunden M. 27. — (Stuttgart, Deutsche
Verlags-Anstalt).

Die Geschichte eines Bauernsohnes, der durch
einen Unglücksfall als Knabe zum Krüppel ge-
worden ist, erzählt uns Ernst Zahn in diesem
neuen Buche — einem seiner ernstesten, gewiß
aber auch seiner tiefsten Bücher. Das Bedürfnis
nach Teilnahme und Liebe, die Verfeinerung und
Vertiefung einer reich angelegten und durch die
Verstümmelung des Körpers in sich zurück-
gedrängten Seele, die immer wachsende Willens-
kraft des Geistes, der in dem hinfälligen Körper
wohnt — das macht Jonas Truttmann, die
Hauptfigur des Romans, auch wirklich zum
„Helden", zum Sonderling, zum Märtyrer, dessen
Schicksal erst dadurch tragisch in echtem Sinne
wird, daß er den zwei Menschen, die ihm tatsächlich
in Liebe und Treue ergeben sind, nicht zu danken
weiß und den einen von diesen beiden, die schöne,
zarte Jnvcenta, die seine Frau geworden ist, durch
ungerechten Verdacht zu Tode quält. Erst an
dem Kind aus dieser kurzen Ehe erwächst ihm
nach und nach Trost und wehmütiger Friede;
und die Erzählung, die von so viel Traurigem
und Schwerem zu berichten hatte, verklingt in
einem tief versöhnenden Abschluß. Wenn in der
Entwicklung und dem Charakter des Jonas selbst
der Dichter ein Stück seiner reifenden Kunst ge-
geben hat, so nicht minder in jeder der anderen
Figuren, die er ihm in scharfer Kontrastierung
und künstlerisch abgewogener Ergänzung zur Seite
stellt: vor allem die treue Magd Franzi, die
scheue, feine Jnocenta, die harte, wortkarge Mutter
und der lebensprühende Bruder des Jonas, prägen
sich dem Leser unvergeßlich ein.

G. Morel, Im Bergdörsli oder Heimkehr des

Bergsohnes. Ein Stück aus den Bergen in 2

Aufzügen und einem Zwischenakt. Mit Gesang-
vorträgen, Harmonikaspiel, Alphornblasen und
Tanz. — Verlag Orell Füßli, Zürich. Fr. 1.50.

Ein Dialektstück ohne literarischen und mit
kaum viel unterhaltlichem Wert. Als Mache
charakterisiert sich schon die Art, wie die Lieder-
einlagen an den Haaren herbeigezogen werden.

R. L.
Stilleben.

Frieden brachte schwere Sorgen,
Sehr verwässert ward der Wein:
Weltvaluta liegt in Krisen,
Handel auf dem Totenschrein.
Einfuhrszölle, Ausfuhrsschranken,
Man probiert so hin und her,
Kommissionen, Postulate,
„Nützt's nichts — schadet's auch nichts mehr."

Franken tanzt auf stolzer Höhe,
Der Export liegt schwer am Hund,
Teu'rungswelle, neue Steuern,
Teilweis' mit, teils ohne Grund.
Post und Bahnen — Desizite,
Staat und Stadt in Schulden schwer,
Messinggeld wird eingezogen,
„Nützt's nichts — schadet's auch nichts mehr."

Arbeitslosenstellungsnahme,
Notstandsarbeitsrettungsplan,
Grenzverkehrserleicht'rungsnormen,
Weltverbess'rungsgrößenwahn.
Maximales, Minimales,
Jeder hilft und rettet schwer,
Allgemeines Rettungschaos,
„Nützüs nichts —schadet's auch nichts mehr."

Hotta.

ZchachspattL âer Zemer Woche'

Mfgà Kr. 244.
Von 1. dsspsrssn.

u b o ä s k Z ti

iVIott in 3 /tÜAsn.

àlgâ 245.
Von Or. II. v. Llottsclrsli.

s. b o à s k g ir

krls.lt in 2 2ÜMN.

LSSMgèN.
Aufgsvî Pr. iviàtt in 3 /wAvn, von

8. vola in Nlsv? Vorie, wird durcir 1. kS—K!
Mlôst. àrk 1 I<s'4—g'5 lolgt 2. Ld3—oô,

; 3. 8s5—17 instt. ^.ul 1.... I<^4—„,3
tolxt 2. !4o4—kS, LiZZ-13; 3. Mrk—Ü3 insll.

Aufgabe Pr. Z42. Äslt in 3 Xügsn, von Her-
ursnn von CottsciisII, wird durok 1. I)s7—12
A'siosl. àl 1 1416X^7 loig't 2. 1.14—döst-,
iàs? kvlivbix; 3. V12—18 odor ob matt. rVul
1 8s8 bslivbix, 2. Ü14—K6-P, IvktiXaX
3. O12—13 inslt. ändsrs Varianten isicöt.

kici itiAS ÜösunACn gingsn sin von II. Ltsinsr,
rV iVIioösI, H. kvlülisr, ü. IVIsr/., H. Rsnnslsld,
N. p., II I., nils in Lern; I. Vloogin in Rlrun.

Lsmorüung'. IZsi ö.u1gsds dir. 243 von
IZ. Ssplvr, in 5st>. 2S der 13. ÜV. vom 23. lluii 1921,
INUSS SS iisisssn: kàtt in 5 Mgsn.



Erholungsheimbern. Krankenkassen in Langnau g
P P Notgedrungen sehen sich die Organe des Erholungs- UI 1 heim bern. Krankenkassen in Langnau veranlasst, ml

ml an die Allgemeinheit zu gelangen mit einem dringenden

I Hilferuf. |
Das Erholungsheim Langnau ist ein gemeinnütziges Institut |m
und wurde im Jahre 1919 durch diebern. Krankenkassen ge- m|s gründet zum Zwecke, für die erholungsbedürftigen Mitglieder §=
einen guten und dabei möglichst billigen Landaufenthaltsort -

ml zu schaffen. Wirklich gute Kurgelegenheiten waren und sind §=
für eine grosse Zahl von Mitgliedern der Krankenkassen H§
zu teuer und die billigen laugen in der Regel nicht viel.
Um die beiden Faktoren Gut und Billig zu vereinen haben §=1
sich die Krankenkassen zusammengeschlossen und mit

§=ü Staats- und Gemeindehilfe das Heim in Langnau erworben ggf
Um dieses seinem Zwecke nicht entfremden zu müssen, ist. AI
es leider genötigt, zur Deckung seiner Betriebsdefizite an

g||. den Gemeinnützigkeitssinn dèr Bevölkerung Bern's zu ap- m|
HÜ pellieren und um tatkräftige Unterstützung tu bitten. Zu

Hj diesem Zwecke veranstaltet es in den Tagen vom 22. Okt. gm
HH bis 5. Nov. eine öffentliche SamnrslMneg und em- um
i^f pfiehlt hiermit seine Sammlerinnen und Sammler einer im
im freundlichen Aufnahme. Gültig sind nur Sammellisten, die

Hg den Stempel der städtischen Polizeidirekiion tragen. Post- nn
checkkonte 111/2462. Der Opfersinn der Bevölkerung Bern's ml

=1 wurde in den letzten Jahren mit stetem Erfolg für in- und g|jüü ausländische Hilfsbedürftige in Anspruch genommen, so m
||s dass wir hoffen, dass er auch nicht versagen wird für die : Hü
m== genesenden Kranken der eigenen Stadt. " 325 jgg

Die Aufsichtskommission für das Erholungsheim Langnau m
im und 38 btteiligte Krankenkassen der Stadt Bern. mn

ihU"

»53ctna'
.Hoj'c t • JCin&: »Hdfjf

(Wte fi/UJBCwt" û.
In Ctpotfo. îktxj-.u. ÜanJ^.

Grainophiii-Nadeln
200 Stück, nur Fr. 1.—. Müller-
Michel, Innertkirchen (Berner
Oberland). 328

A. Müllep, Schuhmacher
Spitalackersirasse 55
Verkauf von Schuhwaren. ^

Reparaturen u. Anfertigungen
nach Mass. Um geneigten
Zuspruch bittet OézgBf.

Müde
finden freundliche Aufnahme bei

Mme. G. Barrelet-y. Schulthess

Grandchamp
près Chillon-Veytaux (Vaud)

Pensionspreis Fr. 8.— pro Tag
Studierende Fr. 7.— pro Tag
oi/o Rechnung für Bedienung.

Referenzen. 278

Spezialgeschäft

Zui„SeifenfeeIIef
MssÄigasse SS 183

empfiehlt la. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Arachid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

Fuss-Aerzte Pédicure
Massagtn Diplom. Spezialisten
Alfs*. Rudolf u. Frau
Busdesgasse !8 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
augew,
kesa-S®

Maut,
dicke

ftSägeS, Warden etc. 218
entfernen wir sorgfältig

sefsmerslos«

Spezlalraliattibe! ganzen Aussteuern.

HIustrierter"Katalog gratis. H 330

Christen £ Die.. Bern
Marktgasse 28/30.

Pr« mecL

Pierre Stauffer
gew. Schüler in La Salpétrière in Paris (Prof. Déjerine);
gew. Assistent von Prof. de Quervain in.Bern; gew. Assi-

stent im Orthopäd. Spital in Wien, hat sich

in BERN als

ArztfürOrthopädie
niedergelassen und. praktiziert

Spifaigssse 9, 3. Stock, Lift
Telephon Bollwerk 4001

Knochen-, Gelenk- und Muskel-
krankheiten

Tuberkulose, Rachitis, Wirbelsäule-
Verkrümmungen, Brüche, Defor-
rnationen und Lähmungen der
Glieder, Plattfüsse, Wachstum-

Störungen etc.
Sprechstunden auf Rendez-vous, sowie Diensta:
Donnerstag von 10—12 u. täglich von 1-

und Samstag).

und
-3 (ausser Montag

329

BRISE
BSSE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN METTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitig franko

Kräuterhaus Niesen,
Uttigen bei Thun

Joh. Rawyler, Naturheilkundiger.

Zeugnis i
Möchte Sie hiemit höfl. ersuchen,
mir so bald wie möglich wieder
ein Fläschchen Farn-Essenz zu-
kommen zu lassen, da mir dies
Mittel gegen Rückenschmerzen
und Zahnweh vorzügliche Dienste
geleistet hat. Kann fast nicht
mehr ohne dieses Mittel sein.
Zusendung per Nachnahme. 321

M. B, Münsingen.

» sprkiolung»l>elm »
M îi« I»NngsîNiî M

s) s) blotgsdrungsn sslisn slob dis Organs dss prbolungs-
> » » - lisim bsrn. Xrànksnkàsssn in dàngnàu vsrsnlssst,
un dis ^.llgsmsinlVit /n gvlàngsn mit sinsm drlngsndsn

I MWsi'à I
^ vàs lÄioluQKsIioilll dàngnàu ist sin KömvivQütsiges Institut

und vurds im .lslirs 1919 duroli dis bsrn. Krânksnkàsssn M-
gründet mm Xvsoks, kür dis srbolungsbsdüiktigsn lVlitglisdsr

----- sinsn guten und dàbsi mögliobst billigen dàndàuksntbàltsort
t!u scliakksn. >Virliliob guts purgslsgsnbsitsn Vàrsn und sind
kür sins grosse ^àl>l t on lVlilgbsdsrn dsr Krsnksnkssssn

----- /.u tsusr und dis ldiligsn langen in dsr kîsgsl nioid visl.
ldm dis bsidsn pàbtoron Out und Lillig m vsrsinsn ltàbsn WM
siob dis lîranksnkasssn /.usàmmsngssoblosssn und mit -----
Llaats- Und Osmsindskilks dàs llsim in dangnau srvorbsn
lbm dissss ssinsm ^vsobo niobt enlkrsmdsn t^n MÜSSEN, ist .17

SS Isidsr genötigt, mr Osolîung ssinsr Lstrisbsdskj^ils un ----
den Oemsinnàigksilssinn dsr lZsvölksrung IZsrn's /.u up-
psllisrsn und um tatkrgkugs l'nlsrslàung tu bitlsn. /lu
disssm ?veobs vsranslaltst ss in dsn dagsn vom 22. Okt.
bis 5. b!ov. sins KS?ss?îiïrî»s ZssssssiSkiitzD und sm-
pkisbit kisrmit ssins Lammlsrinnen und Lammler sinsr
krsundliobsn ^.uknabms. Oültig sind nur Lainmsllistsn, dis ------
dsn Ltsmpsl dsr stàdtissltsn poli/.sldlrsbnon tragsn. post-
obsolikouts Ill/2462. Osr Opksrsinn dsr IZsvvIbsrung Lsrn's
vurds in dsn let/tsn labren mit ststsm prkolg lür in- und
ausländlsobs llilksbsdürktigs in ^.nspruclt genommen, so
dass vlr kokksn, dass sr aueb nisbt versagen vlrd lür disi
gsnsssndsn lvranliSN dsr sigsnsn Lladt. ' 325

^ vie ltuksîclitskommissîon kür das klrliolunxslieîm bangnsu ^WW und 38 bkteilîzte Krsnkenkssskn der 8ladt kern.

„Kotna'
Kas'c k - nào: »ncfzt

^eà 5)5^ rt.

îzl'WilûiBm-^àlii
290 Stûà, nur Pr. 1.—. IVlüUer-
/Viiekel, innertlcircken (Lsrnsr
Obsrlund). 328

A. Wlki', Slîkuwà!'
SpîtsiSTkvrstrsWSS ss
^kiisui von Zoîiulivvsi'kn. ^

pspursturen u. àksrtiZuriAen
naeli IVIsss. 11m ZeneÌAten
^usprucb bittet

ZHôà
kindsn krsundliobs àkns.kms bsi

slims. K. 8âmîki-v.8à!ià
vrsndcbiìmp

prss Lkillon-Vsvtitux (Vuud)
Psnsionsprsis Pr. 8.— pro dug
Ltudisrsnds Pr. 7.— pro dug
5°/o ksobnung kür lZsdisnung.

Ilsksrsn/.sn. 278

ZpeziZAZZeZckâkt

!m«8àkà"
NSAâîISZSE Zs 183

smpüsblt lu. tVìarseiller-Leîke
sovis là. Z?iviers-8peiseöl <OIi-

vsn u. ààobid) bsstsns u. billigst.
290 Li. 2r?d. dslopbon 4029.

flMàtS
^ìssssZen VLpîom. Lpe-ialis^n
ál??. MîèÂTêk u. Ms-Wàk

ZL ?eIspk.^l7S?

i.ZsîïgS
s»îZSs»L?-

s-SsuS,
kZZás

êSsgvi, sîs. 2IS
entkernen v^'ir 8orAkâ!ti'L uncâ

STÌKSVtlS»'»Z«SD.

ÂMààMW à88îSllLr».
IIIuslnerter"I<ÄigIog grstîs. S 330

lZà» t Kîe^ km
àrîctZssse 28/3V.

kikm MMi'
gvtv. Loliülsr in bà Làlpstrisrs in pàris (prok. Osjsrins);
gstv. àsislsnt von prok. ds l^usrvàin in lZsrn; gsv. àsi-

slsnt im ortliopàd. Lpitàl in 5,Vjgzg but siok

in àls

^ r^t M r O rî îiopâci i 6
nisdsrgslàsssn und. pràl<ti/dsrt

SpàZgDSSS S, 3. Stock, t_ikt

dslspbon Lollv/srk 4001

ê<noc:iiSN-, QsZsnk- unci IViusksI-
krêinktiSîtSN

dubsrlvulvss, kàslutis, 'Wirbslsàuls-
Vsrkrümmungsn, Rrüobs, Oskor-
màtionsn und dàlnnungsn dsr
ldlisder, plàttkûsss, ^àokstum-

störungsn sts.
8precbstunderi àuk lîsnds^-vous, soxvis Dienst^
Oonnsrstàg von 10-12 u. tàglisk von 1-

und 8àmstàg).

und
-3 (uusssr lVlontâg

329

tlesticlite llsrdinen àuk Mousseline,
lull, 8psebte> sto. àin Ltüok odsr àb-
gspusst, Vîtrszes, vrsperien, kett-
decken, xîstte Stokke, btsmine, IVâ-
seîiestîekereîen sto. kàbàisrt und

Ilsksrt diràt àn privàts.

Kettenstîàtiàreî, tlLKI8àll
/Vlustei'kottàtîon Ze^ensLîtîZ kt'sn^o

ilMsiluiis »àn,
IlttiZen bei dbun

job. kàtv^-!er, lVâturkeîlkundi'Ler.

USVYêSSZZ
Idöobts 8is kismir bokl. srsuobsn,
mir so bàld vis mbgllob visdsr
sln plâsobobsn pgrn-psssn? ^u-
kommsn xu làsssn, dà mir diss
lVIitts! gsgsn ktüoksnsobmsr7.sn
und Ûàbnvà vor^ügliobs Oisnsts
gslsistst bât. Kunn àst niobt
msbr okns dissss Nittel ssin.
?inssndung psr Xàobnàlnns. 321

lVi. lZ, lVlünsinAen.



Jedes Los sofort

100,000,000
20,000,000
4,000,000

10,000,000
10,000,000
5,000,000
5,000,000
4,040,000

etc. und ca. 90,000 kleinere Treffer.

100 à 1,000,000
40 à 500,000
20 à 200,000

100 à 100,000
200 à 50,000
200 à 25,000
500 à 10,000

4040 à 1,000

ein grösseres oder kleineres Treffnis zur so-
fortigen Auszahlung in bar nach der nächsten
Ziehung staatl konzess. Prämientite! Imganzen
kommen über 250 Millionen zur sichern Aus-
losung in Prämien von ca. 222

Nächste Ziehung 1. November.
Sofort, also kein Verschieben und kein jähre-
und jahrzehntelanges Warten, müssen diese
enormen Beträge der grössten Prämien-
Verlosungen der Welt innerhalb nächster
Monate zur Verteilung gelangen. Neues gesch.
in 6 Klassen eingeteiltes System. Preis für
10 Nummern Fr. 3.25, für 20 Nrn. Fr. 6.25.
Versand solange Vorrat gegen Einsendung
oder Nachnahme einzig durch die seit 1903

amtlich eingetragene

Genossenschaft DER ANKER
Neuengasse 21, Bern.Ziehungslisten etc. gratis.

Letzte Gelegenheit vor Inkrafttreten des neuen Losgesetzes noch
an diesem chancenreichsten Verlosungszyklus teilzunehmen. —

Unerreicht und konkurrenzlos 222
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Französische Kirche
— in Bern

Samstag, 22. Oktober 1921
abends 8 Uhr

Sinfonie-Konzert
Ulli mit dem llllllll!

Berner Stadt-Orchester
veranstaltet und dirigiert von

0//c; /(ras.
' SOLISTEN : 320

C/ara W/rz-l^sS
Sopran, aus Bern

Zf//z/7 /rep
Klavier, aüs Zürich.

PROGRAMM :

Gustav Mahler: 4. Sinfonie.
Bedächtig — In gemächlicher
Bewegung — Ruhevoll — Sehr
behaglich (mit Sopran-Solo).

Joh. Brahms: Klavierkonzert in
D-Moli.

Maestoso — Adagio — Rondo.
Allegro non troppo.

Richard Strauss: Don Juan.
Ton-Dichtung nach Nikolaus
Lenau.

Karten zu Fr. 5.—, 4.—, 3.—,
1.50 plus Steuer bei F. GILGIEN,
Hotellaube 4, und an der Abend-
kasse 1 Stunde vor Beginn.
— Textprogramme 20 Cts. —

Spezialgeschäft
für schwarze SSofïe und
sämtliche TraMerarfshe! von

W® Penult
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 9

Vorteilhafte Preise 161

F. Homberg
Graveur-Medaiileur 313

72 Kramgasse BERN Kramgasse 72

Metall-und Kautschukstempel
und alle Gravierarbeiten

Nestle's Kindermehl
ist die beste Habrung Tür Säug=
linse üom zartesten Älter an und

trkiebtert das etittDöbntti.

Bestbeuiäbrt gegen Darmleiden
dank Teiner forgfältigen ßerftellung

Verlangen Sie

neuster und Broschüre
über Kinderpflege, ^
gratis und franko bei

I nestksKindermehlfabrik.Veoep

Spezialgeschäft für

Corsets

30

O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Dauerbrand Oefen
Kaehel-Oefen Cylinder-Oefen

Kochherde Gasherde
Waschherde

in reicher
Auswahl. 310

OTTO ZAUGG, BERN
78 Kramgasse Metzgergasse 67/71

Pianos
Borger & jaeobi
Rordorf & Sie.

fiüni & Co.

Diese führendenSchweizer-
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 71

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne

54 Kramgasse 54
BERN

Der

Lehm als Heilmittel
für akute und

chronische Krankheiten
Vielerprobtes und bestbewährtes
Natur-Heilmittel, das in keiner

Haushaltung fehlen sollte.

Preis p. Kilopaket 70 Cts. Versand
nach auswärts. Zu beziehen bei
Frau Ww. Walter- Hostettler

Kesslergasse. 2, Bern 156

Prima reine Strickwolle

alle Farben, 4- u. öfach, p. Strg.
nur noch 90 Cts. und Porto.
Grössere Quant, billiger. Wie-
derverkäufer überall gesucht.
Muster franko. 272

Schoop, Import, Erlen(Thurgau)

Kochkurse
—* moatlicbe, für gut bürger-

liehe Küche können jeder-
zeit in kleiner Privat-Familie be-
gönnen werden. Auskunft erteilt
Frau Scherz, Gutenbergstrasse 5

Biel-Bäzingen. 31g

I Beinleiden "Leiden Sie schön lange an
_ offenen Beinen, Krampf-

ädern, Beingeschwüren,
schmerzhaften und entzün-
deten Wunden etc. dann
machen Sie einen letzten
Versuch mit 134

ggSiwalin®®
Wirkung überraschend.

Ueber tausend Zeugnisse.
1 Schachtel Fr. 2.50. Um-

gehender Postversand.
Dr. F. Sidler, Willisau.

„TEX-TOM
SuppenWürze

I.V8 8àt
100,000,000
20,000,000
4,000,000

10,000,000
10,000,000
5,000,000
5,000,000
4,040,000

etc. und es. 90,000 kleinere Irekker.

100 à 1,000,000
46 à 500,000
20 à 200,000

100 à 100,000
200 à 50,000
200 à 25,000
500 à 10,000

4040 à 1,000

ein grösseres oder kleineres vrskknis /ur so-
kortigsn Kus/ablung in bar naek der naolisten
^isbung staatl. kon/sss. pràisntitsl. Imgan/sn
kommen über 250 Millionen /ur siellsrn às-
losung in Prämien von o». 222

knackste ^ieliunz I. November.
Lotort, also kein Verscbieben unä kein jsbre-
und jabr/sbntelanges Warten, müssen diese
enormen ketrsge der grössten Prämien-
Verlosungen 6er Welt innerbalb nacbster
lVlonsts /ur Verteilung gelangen. Irenes gesell,
in à Klassen eingeteiltes System, preis kür
10 krummern Pr. 3.2Z, kür 20 Krn. Pr. 6.25.
Versand solange Vorrat gegen Pinsendung
oder blaebnabme ein/lg durcb die seit 1Y03

amtlicki eingetragene

üenossenscligft ^k4KLK
I^euengasse 21, kern.Ziehungslisten etc. gratis.

Iketxte Gelegenheit vor Inkrafttreten cles neuen l^osgesetZlss nock
un diesem ckancenreichsten Verlosungs^klus teilzunehmen. —

Unerreicht und konkurrenzlos Z 222
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kwMV8!8kîîk Kîkvllk
— in Vern

8amstag, 22. Oktober 1321
abends K p-lir

8iiikoiiik-Mii2ert
!!ll! mit dem!!!>!!!!!

Lerner Stadt Orchester
veranstaltet und dirigiert von

0//o /Oe/s.
ì

8OI.I8'PP.K: 320

8opran, aus Lern

Klavier, aus ^ürleb.

PK0VKKMM:
(Zustav Makler: 4. 8inkonie.

Ledsobtig — In gslnâelliiàsr
kswsgung — kubsvoll — 8sbr
bsbagliek (mit 8opran-8olo).

fob. lZrakiins: Klavierkonzert in
V-Moll.

Maestoso — Kdagio — kìondo.
Allegro noil troppo.

Kickard Strauss: von duan.
'pon-viebtung naeli Kikolaus
vsnau.

Karten /u Pr. S —, 4-—, 3.—,
1.50 pins Steuer bei p. VlvVIKK,
votsllaubs 4, und an der Kbsrid-
Kasse 1 8tunds vor ksginn.
— vextprogramme 20 vt». —

SpsZliÄlAsscliäft
kür SSs??s unà
sämtliebs 'ff'^zsìSS^ss-îêSkSî von

Mm
Lärsnplat/ 6 LPPK kàrenplat/ 9

Vortsilkakts preise 161

k. »MW
llraveur-iVlêàaiiieur 313

7Z K!'âlîIgS88S W XfS!llM88ö 78

Metäll- uiili Kilàctniksteinpel
und alle ürsvierasbeiten

Hestle'z Itînllemelil
ist die beste Nahrung für 5äug-
linge vom Zartesten Alter an und

âîcNM Äas EnWöhmn.

kestbewährt gegen varmleiden
dank seiner sorgfältigen Herstellung

Verlangen 5le

Muster una krosevüre
über Kinderpflege, 9?

gratis und franko bei

stèîlle skIndermedlîâdrik.Vevep

8pS2l3>A6Lc:hAft für

Oos-LStS

30

O. ptUQ^-POSI_^K
S ^ l? t>l Spitslgssse 36 b

(v. Werctt-passAsse)

lZauerdrancjOàzi
l<aeZie!-Oàn L^lrsâsr-Oàêi

k(oeî?ker6e (Zasker^e
MaZcltkercZe

in reiclier
iluswalll. 310

v??v TâVES,
78 Kramgssse KkEDBgGOSZHZM Màgergasse 67/7!

?ÌSN08
ôtirgsr â ZavObi

koràf Lw.
küm A Lo.

Diese küllkencienSckwei^er
marken werden aueü in
Miete und gegen bequeme

Paten geliefert. 71

Alleinvertreter:
f. Pappe 8ökne

54 Krsmzssse 54

Der

l.ekm al8 Heilmittel
kür akute unâ

ckroniscke Krankheiten
Vielerprobtes und bestbswällrtes
blatur-pkeilmittel, das in keiner

Dsusbsitung keillen sollte.

preis p. Kilopsket 70 Lts. Versand
nscb auswärts. belieben bei
prau Ww. Walter- plostettler

Kesslergssse 2, kern 156

?à «'gins ZviàllL
alle parken, 4- u. Skavk, p. 8trg.
nur iiooii 90 Lts. und Porto.
Vrössors Duant. billiZsr. Wie-
dcrvsrkauksr überall gesuebt.
Muslsr franko. 272

Sclioop, Import, prlentvburgau)

àâ :noatl!elis, kür gut bürgvl-
iiells Küebs können jeder-

/.sit in kleiner privat-pamilis Ko-

gönnen werden. Kuslvunkt erteilt
prau Seller?, Vutsnbsrgstrasss 5

kîlel-KZàgen. 3 lg

^ Ssînlkîà »>»

I vsiàsn 8is sobon lange an
U okkensn keinen, Krampk-

ädern, Rsingssollwüreu,
sebmsr/.l^aktsn und snt/ün-
dstsn Wunden sie. dann
maoilon 8is einen lst/tcn
Vorsueil mit 164

Wirkung ükerrasobvnd.
Ueber tausend Zeugnisse.
1 SoliaolitsI Pr. 2.50. pîm-

geilender postvsrsand.
kr. p. 8iàr, Willisa».
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Vollkommenerem
Â bs6ÏïïFgeFGchîos

100 % Fettgehalt.
Unbegrenzte Haltbarkeit

K BUTTER

Möbel-Fabrik Worb
E. Schwaller

Bestbekanntes Etablissement

Lieferung nur an Private'LHQQQQl

Vertrauensmarke

Nummer 43 Bern, den 29. Oktober 1921. 11. Jahrgang
Druck und Verlag: Buchdrucker«! Jules Werder, Reuengaffe 9, Bern. Celepbon 672.

.Sfeonnementspreis: Sür 3 monaie Sr. 2.50, 6 ITionate Sr. 5.—, 12 monate Sr. 10.—.

Ausland: balbiäbrlldj Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto)
Abonnementsbeträge können ipefentrei auf Poftdjedc-Konto III. 1145 elnbezablt werden.

Fnsertlonspreis: Sür die Plergefpaltene Ronparetllezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts
Reklamen 75 Cts. die Zelle.

Annoncen-Regie: Orel! füssli-Annoncen Bern, Babnbotplab 1. Siltalen : Zürich
Aarau, Bafel, C'pur, Cuzern, St.6allen, Solotburn, 6enf, Causanne, Reudjätel etc.

Refaktien: ßr. Bans Brauer, Spltaladcerftrafte 28 (teiepbon 5302) In Bern, und 3ules Werder, Reuengaftc Rr. 9 (Celepbon 672) In Bern.

«B Hill,:;!: i-I

Aus dem Inhalts C. Siebel: Begrabe deine Toten (Gedicht). — Ernst Zahn : Die Drei (Erzählung). — Das Totenhemdchen (Grimm).
— Grossmutter (Ferd. Avenarius). — H. Zulliger: Ursprung und Entwicklung des Schweizerhauses (6 Illustr.) — Zwei Gedichte zu Aller-
seelen (W. Dietiker). — Emil Balmer : Myni erschte Ferie. — A. Fankhauser : Revolutionäre und Konterrevolutionäre wider Willen. — ßc/vte/-
IFocfe/tcApoÄtife; Das Muesmattschloss an der Bühlstrasse (Aebischlössli). — Nekrolog mit Bildniss: Ernst Klopfstein, gew. Postbeamter.

IIS IIIIIIIII IIIIIIS« SS»« IIB««
Die Säuglinge streiken Î#

wenn sie schwerverdauliche, ungeeignete Nahrung bekommen. S|

KENTAUR- HAFERMEHL
ist die einzig natürliche, ärztlich empfohlene

Säuglingsnahrung.

VORKOMMENDEM
A d SolusMsU^soE

1OO o/o ^EttASêiait.

UnbsUrsn^ts î-isltbÂrksit.

âî SUIILK

iVIobel-^sbrik Word
Lobwsllsr

^sstbsksn ntss ^tsblîsssmsnt
bistsrun^ n ur sn prîvàMM

Vertrauensmarke

summer 43 kern, 6en 29. Oktober 192 t. N. làZ-mZ
gruck unci herlsg: Kuchàclîerei Zule» «erâer, Iteuengasse 9, Sern. Lelephon S72.

Msnnementsprels: Sûr Z Monste Zr. 2.SV, S Monate Sr. S.—, 12 Monate Sr. IS.—.

àlsnâ: halbjzhrsich Zr. 7.S0, jährlich Zr. 1S.2V sink!. Porto!
tîvsnnementsbetrâge können spesenfrei aus Postchecic-Itonto III. INSeinbezshltroerâen.

knsertlonspreis: Zur äie viergespsltene ktonpareillezeile 25 cts. l/îuslanà ZS Lts
Reklamen 7S cts. clie Zeile.

Tlnnoncen-Regie: grell Süssli-Rnlioncen kern, kahnhosplstz 1. Zilislen : Zürich
tlsrau, Sasel, chur, Lurern, St.Ssllen, Solothurn, Sens, Lausanne, sZeuchâtel etc.

Rêàtton: Vr. bans Krater, Spitslackerttratze 28 (Lelephon SZ02) In Lern, unâ Zules M er à er, Neuengasie Nr. S (celephon S72) In kern.

"'Illlllllllm^ Mlülll! ">!l!ll!l!I>!>>" >!!!!!»!> >"wW!lp> .>W^r !«!!>/">lllll!!ll!!>^NI>I>M^

^U8 àm Inksltî L. Siebel: LsZrabe kleine 'roten (Qeoickt). — Ornst ^akn: Oie Orei (Or^äklunZ). — Das 'potenkenàken (Orimm).
— Orossmutter (Oerct. Tkvenarius). — N. ^ulli^er: OrsprunZ unci OntvielclunZ cles Sckweàerbsuses (b Illustr.) — Ziwei (Zeciickte ^u Teller-
seelen (W. Oietilcer). — Omil lZalmer: iVt^ni ersekts bsrie. — 7K. bsnlilimiser: Revolutionäre unä Konterrevolutionäre xvicier Willen. — Sep/rep

ll^ocàcà/ttiè.' Das iVtuesniattsckloss sn cler öüblstrasss (Asbiseklössli). — blskroloZ mit kiläniss: lernst Kloptstein, Aevv. Postbeamter.

S» <î!i»>î!î^ »SS«
OiS LâUKlîNKS ZtrSîkSki V

wenn sie sebwerverbäulicks, un^eeiZnete biakrunA bekommen. ZV

ist à einzig nstürlicbe, ärztlieb emptoblsne
LâuZîînAsngbrun^.



Schweizer« Reiniguitgs- Industrie DShier
Telephon 29 39 Bollwerk S Sinti 8®g Bers% StaäiffSsaels Telephon 29 39 Bollwerk

Ä Besteinger. Unternehmen für fachmännische Reinigung ustfi fi$@$in?@k£icni
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Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
empfehlen

BEBTSCBIBGEI, Bl'RKMRI) I Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

199

Spezial-Instttut für Körperpflege
Frau Rosa Bleuel

Bollwerk 41, Bern — Telephon 5685
EsetsSpässeS-äes Lichtbad — Massage

Dampf- und KeissiufSlssad
Medizinische Wannenbäder 178

&ra«§«ewpf!®ge
Hear- und $chBwheits[»f6e®a

mit Violettstrahlen.
Behandlungennach ärztlicher Vorschrift. Fachkundige Bedienung

auch ausser dem Hause.

Pr« mesf.

Pierre Stauffer
gew. Schüler in La Salpétrière in Paris (Prof. Déjerine);
gew. Assistent von Prof. de Quervain in Bern ; gew. Assi-

stent im Orthopäd. Spital in Wien, hat sich

in BEÜtS als

ArztfürOrthopädie
niedergelassen und praktiziert

Spl£aigag§@ 9g 3. Stock, Lift
Telephon Bollwerk 4001

Knochen-, Gelenk- und Muskel-
krankheiten

Tuberkulose, Rachitis, Wirbelsäule-
Verkrümmungen, Brüche, Defor-
mationen und Lähmungen der
Glie'der, Plattfüsse, Wachstum-

Störungen etc.
Sprechstunden auf Rendez-vous, sowie Dienstag und
Donnerstag von 10- -12 u. täglich von 1-

und Samstag).
-3 (ausser Montag

329

1171» hiffßn die Leser, sich bei
Will! UlllClIEinkäufen u. Be-
Stellungen auf die „BernerWoche,,
beziehen zu wollen.

Ia. Bienenhonig
aus eigenem Bienenstande offe-
rièrt zu Fr. 6.— pro kg 340
Müller-Michel, Bienenzüchter,

St. Aubin, Neuenburg.

„ZiegelhQsi"DeiBwil
{Werblentatbahn} 304

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Dîner. Forellen.
Geräuchertes. E. SCHILD.

Illlllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü

Cöfl//SOT - PafeTO
J. Mutiler, Bern
Neuengasse 13 Telephon 650

Feinste Berner Lebkuchen
Vorzügl. Konditoreiwaren

270

Danerbrand-Oefen
Kachel-Oefen Cylinder-Oefen

Kochherde Gasherde
Waschherde

in reicher
Auswahl. 310

OTTO ZAUGG, BERN
78 Kramgasse ©fesigg@SKl§äft Metzgergasse 67/71

Tafelobst
Sauergrauech und and. Sorten à
25—30 Rp. p. kg. Pastorenbirnen
u. and. à 35—40 Rp. p. kg, liefert
von 50 kg an : A. Lehmann,
Obsthdlg., Mumenthal, bei Aar-
wangen. 341

Bienenhonig
Prima kontrollierten Blütenhonig
ab eigenem Stande offeriert in
Büchsen zu 1 u. 2 kg od. in Kesseln
von 5—7 kg à Fr. 7.— per kg 347
Chr. Meuli-Lorez, Thusis (Graub.).

$p*ziaige$d)äfr Rua. 3enni-Cl)unauer
Kramgasse 5t BCHTtj telepbon 4740

Samen-

und Berren-Stoffe

Jly Aussteuer-Artikel

ft-y ftp
Verlangen Sie muster
5 °/o Rabattmarken 14

SäNssSSX«?- kSîKîsWngs-ààsîià osiiler
l'eleplion 29 39 Kaliwerk WWAZGrZ'Kà K »KÄ SZ-s S«S-Mz, MWSZàWà psiepkon 29 39 Sàerk

» LesteinZer. l^ritemelimen für faciimännisLiie R«KWW»TW TSRZÄ WGMWààHZSVH
294

Linoleum
am Stück 133, 20V, 230, 275, 320, 366 cm breit

käuker 68, 91, 114, 137 cm breit
kinoleum-iVIilieux in versckieüenen Orössen

InZm6, Oramt» korlc
empkenlen

«IMMVW. ZM«M0 « 6«.
leuzkKusMsse 26 öLW lelepkon M. 852

199

8pe?iâl Institut kür Körperpflege
^73U ^083 kleue!

Vollwerk 41, Vern — l'sleption 5635
LSàîàek^sT à,ïàê^ssÂ —

vAKNip?» u»2«il SZSêLZê^5SàNlI
W?K«Sàsr,?s«î?s 178

Sî?N»àSWz»MEK«
î-Zss?» »ssîÂ K«kî»«?Iii!EàpGSsNS

rnit Violsttstrakien.
ZZebandlungennaok är^tlioksr Vorsekrikt. paokkunàigsIZôàisnung

auek ausser àsin Hause.

WZ-« ZHHGà

k'isl'i'ö 8îàl'
gsv. Loküler in ka Lalpêtrièrs in Paris (prol. llsjsrins);
gs^v. Assistent von proi. às (jusrvain in IZsrn; gsv. Assi-

stsnt irn ortkopâà. Lpital in Wien, kat sick

in WUWW als

á fü r O fik opâci i s
niedergelassen und praktiziert

SWàZZNSKê M, I. Stock, !_itt
'pslspkon lZollvvsrk 4961

knocken-, Qelsnk- unci lViuskel-
ki-Ankksitsn

pubsrkuloss, kackitis, Wirkslsäule-
Vsrkrüminungsn, IZrüetis, Dekor-
rnationsn unà Däkinungsn der
Dliedsr, Dlattküsss, Waekstuin-

Störungen sie.
8precbstunlien auk ksnàe^-vous, so^vis Dienstag unà
Donnerstag von 19- -12 u. tägliek von 1-

unà Lamstag).
-3 (ausser Montag

329

àis Dsssr, sieb bei
»«RI »tl>l>î?lî pjnkâuksn u. Le-
Stellungen auk die „DernerWoeks,,
bsmsksn ?u vollen.

Is. kànîiWig
aus eigenem Disnsnstanàs okis-
risrt iiu Pr. 6— pro KZ 349
/Vtüller-iVtictiel, Disnenxüektsr,

8t. Allbin, 74susnkurg.

„ZüIese^LsI'osIvHvil
394

Soliüns Dokalitaten Kr Dssellsoliaktsanlässs. Dîner. porsllsn.
Deràuoksrtss. p. 8(11111.1).

do/Z//56/-/6 - àà'556/76

Nàr. kem
74susnga8ss 13 3'slspkon 659

peinste IZerner Debkucken
VorziüZI. Konclitoreiwaren

279

v^àZerdrAZicZ-Oàn
Z<AekS!°Sàn in ci er-Oàn

Z<î)ckker^e èZAsker^e
MZsekkerà

in reicker
Auswabl. 319

G??G UMWSS, SR«W
78 Kramgssse DZEZHAêSàsSî ^tekgergasse 67/71

Lausrgraueok unà anà. Lortsn à
25—39 Dp. p. kg. Dastorsnbirnsn
u. anà. à 3b—49 Dp. p. kg, lieksrt
von 59 kg an: A. Dskmann,
Obstkàlg., IVIurnentkal, bei Aar-
vangsn. 341

kikmàslg
prima kontrollierten klütenkoni^
ad eigenem Ltanàs okksrisrt in
IZüekssn M 1 u. 2 kg oà. in Dessein
von 5—7 kg à Pr. 7.— per kg 347
0>>r. Neuli-koreZi, Ikusis (Draub.).

speTislgeZGâtt Kua. MM-Ldunaun
liramgasse 51 Telephon 47 40

NZmèN-

MÄ Kerrèn-Stà

)»us5teuer.)»rtikel

verlangen Sie Muster
S °/° îîsbattmarken 14
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